
Einzelpreis 30 Groschen B. b. b.

Kote von der Udds.
Leitspruch: ,c  . ,  . . . .  „  . . .  . .

Ein Volk» ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Bezugspreis mit Postversendung:
Ganzjährig  .................................... 8 14.60
Halbjährig  ..................................................... 7.30
V i e r t e l j ä h r ig ...............................................   3.75
Lezugsgebühren und Etnschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und V erw altung: Obere S ta d t  33. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M a l  mit 10 Groschen für die 5-spaltige Millimeterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlag. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen Vermittlungen.
Schlug des B la t te s :  Donnerstag. 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g .............................................. 8 1 4 -
Halbjährig ..............................................   7.—
V ie r t e l j ä h r ig .............................................. „ 3.60

Einzelpreis 30 Groschen.
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Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s .  
An die geehrte Bewohnerschaft von Waidhofen a. d. P .

Durch die im SpätherbsLe des Vorjahres eingesetzte 
Aition .,Winterhilfe" mit allen den gleichlaufenden 
Unterstützungen verschiedener Körperschaften, Vereine 
und Wohltäter war es möglich, bei den Ärmsten unserer 
Mitbürger sowie deren Familienangehörigen über die 
schlimmste Zeit helfend einzugreifen.

Es fanden sich auch viele gute Herzen, welche die Kin­
der unserer in Not geratenen Mitmenschen durch ein 
warmes Mittagessen erfreuten, doch ist die Zahl dieser 
unterernährten Kinder eine solch große, das; die pri­
vate Hilfe durch Beistellung eines Mittagstisches bezw. 
Essens nicht ausreicht und so die Stadtvater es als ihre 
Pflicht erachteten, eine Ausspeiseaktion (Mittagstisch) 
für die im Stadtgebiete wohnhaften armen schulpflich­
tigen Kinder ins Leben zu rufen, welche Mittwoch den 
17. Feber in der Sommerküche des Salesianerheimes 
ihren Anfang nahm.

Nach den Erhebungen der beiden Schulleitungen 
kommen über 100 Kinder in den Genuß dieses M ittags­
tisches und ergeht an die geehrte Bevölkerung nunmehr 
das höfliche Ersuchen, dieses Fürsorgewerk für unsere 
notdürftige Zugend durch Geldspenden an das Ober­
kammeramt der Stadtgemeinde gefälligst zu unter­
stützen oder durch Übernahme von Kindern in Kost 
die Stadtgemeinde teilweise zu entlasten.

Der Bürgermeister: Z n f ü h r e. H.

Politische Uebersicht.
Deutschöfterreich.

Die Regierung Buresch hat ihrem dem Nationalrat 
gegebenen Versprechen zum Trotz nicht einen Ö s t e r ­
r e i c h e r  zum Generaldirektor der Kreditanstalt er­
nannt, sondern einen A u s l ä n d e r .  Direktor van 
Hengel ist seit Mitte Februar unumschränkter Herr der 
Kreditanstalt. E r  ist aber nicht nur Generaldirektor, er 
ist auch Vorsitzender des Exekutivkomitees und er hat sich 
in seinem Vertrage mit der österreichischen Regierung 
vollste Machtbefugnis ausbedungen. Das Schicksal der 
Kreditanstalt und damit eines großen Teiles der öster­
reichischen Wirtschaft liegt nun in den Händen eines 
Ausländers, von dem man nicht viel mehr weiß, als daß 
er seinen e i g e n e n  V o r t e i l  auf das beste zu wah­
ren weiß. Direktor van Hengel wird als Generaldirek­
tor der österreichischen Kreditanstalt e i n  J a h r e s -  
g e h a l t v o n  ü b e r  8 0 0 .0 0 0  S c h i l l i n g  beziehen. 
Seine Arbeitsleistung wird von dem armen österreichi­
schen S taa te  t ä g l i c h  m i t  2.1 0 0  S c h i l l i n g  hono­
riert werden. Es heißt zwar, daß ein Teil des Gehaltes 
des neuen Generaldirektors die Auslandsgläubiger be­
zahlen werden, aber wer glaubt ernstlich daran, daß die 
Auslandsgläubiger der Kreditanstalt dies aus eigenen 
Taschen tun werden? Auch für diese Quote wird unser 
armes ausgeblutetes Land aufkommen müssen. Gene­
raldirektor van Hengel tat aber noch ein übriges. Er, 
der von der österreichischen Regierung ausersehen ist, 
das größte österreichische Bankeninstitut zu leiten, von 
dessen weiteren Entwicklung das Schicksal unserer W äh­
rung abhängt, h a t s i c h s e i n e n E e h a l t i n E o l d  
a u s b e d u n g e n .  Ni c h t  i n  S c h i l l i n g e n ,  s o n ­
d e r n  i n  G o l d  m u ß  d e r  N i e s e n g e h a l t  
v a n  H e n g e l s  v o n  u n s  b e z a h l t  w e r d e n .  Ge­
neraldirektor van Hengels Vertrag ist für 3 Jah re  abge­
schlossen, das heißt, Österreich wird für die Bezahlung 
des M annes, von dem man sicher annehmen kann, daß 
er weniger die Interessen der österreichischen Wirtschaft 
als die Interessen der Auslandsgläubiger der Kredit­
anstalt wahren wird, 2 M i l l i o n e n S c h i l l i n g i n  
G o l d  a u s l i e f e r n  m ü s s e n .  Noch niemals hat 
eine österreichische Regierung vor dem Ausland derart 
kapituliert, wie es die Regierung B u r e s c h - W i n k -  
l e r  i m  F a l l e  v a n  H e n g e l  getan hat. Nicht nur 
daß sie die österreichische Wirtschaft der Wohlmeinung 
des Auslandes preisgibt, sie zahlt auch einem A uslän­
der einen nicht nur für Österreich horrenden Gehalt. Die 
Regierung Buresch II wurde von den Christlichsozialen 
gebildet, damit dem Ausland gegenüber ein neuer Kurs

eingeschlagen werden könne. D i e s e r  n e u e  K u r s  
h a t  sich b i s  n u n  m a n i f e s t i e r t  i n  d e r  E i n ­
f l u ß n a h m e  d e s  f r a n z ö s i s c h e n  G e s a n d t e n  
i n  W i e n  a u f  d i e  E r n e n n u n g  d e s  N o t e n ­
b a n k p r ä s i d e n t e n  u n d  k o m m t  n u n  z u m  
A u s d r u c k  i n  d e r  s c h r a n k e n l o s e n  P r e i s ­
g a b e  d e r  K r e d i t a n s t a l t  a n  d a s  A u s l a n d .  
Österreich wird vom Ausland ausverkauft und die öster­
reichische Regierung bietet hiezu die Hand. Eine Welle 
der Entrüstung und des Entsetzens geht durch das Land. 
Denn. wenn das die ersten Taten der Regierung Buresch- 
Winkler sind, was haben wir von den folgenden zu er­
warten? *

„ N ic h t  D o n a u k o n f ö d e r a t i o n  — s o n d e r n  
e i n  M i t t e l e u r o p a  m i t  d e m  D e u t s c h e n  
R e i ch“, dieses Thema behandelte kürzlich Dr. N e u - 
b a ch e r in einer Versammlung des Deutschen Volks- 
bundes und des Deutschen Schulvereines in Linz. Er 
führte da u. a. folgendes aus: Die von P a r is  geför­
derten Donauföderationspläne bedeuten nach dem Fall 
des deutsch-österreichischen Zollunionsplanes, daß die 
französische Politik nach einer rücksichtslosen Abwehr 
mitteleuropäischer Pläne, die das Deutsche Reich ein­
beziehen, zum Angriff übergegangen ist. Der deutsch- 
österreichische Zollunionsplan war der ernste, von einer 
großen europäischen Gesinnung getragene Versuch, den 
dringenden europäischen Wiederaufbau in Mitteleuropa 
zu beginnen. Diesen Versuch habe Frankreich, das sein 
mitteleuropäisches Militärbündnissystem gegen die Idee 
der wirtschaftlichen Zusammenarbeit verteidigt, mit 
allen machtpolitischen Mitteln rerhiw ert. Die Dirnau- 
föderationspläne stellen politisch ersonnene, wirtschaft­
lich aber u n m ö g l i c h e  G e g e n p l ä n e  dar. Auch 
die unteren Donaustaaten wissen, daß ein Mitteleuropa 
ohne das Deutsche Reich, durch dessen Hinzutreten die 
Überschüsse der Agrarstaaten aufgenommen werden sol­
len, unmöglich ist. Sie wissen auch, daß Frankreich sei­
nen Bundesgenossen in Mitteleuropa handelspolitisch 
beinahe nichts zu bieten hat. Es sei kein Zufall, daß 
nach dem Fall des deutsch-österreichischen Zollunions­
planes das verhängnisvolle System der gegenseitigen 
Absperrung ungeheure Fortschritte gemacht hat. I n  den 
letzten Monaten vollenden die Schutzmaßnahmen für 
die erschütterten Währungen das Bild einer hoffnungs­
losen Mißordnung. Der geschichtliche S inn  dieser kata­
strophalen Entwicklung kann nur der sein, daß aus dem 
Tiefpunkt der Krise der ehrliche Gedanke der allein ret­
tenden wirtschaftlichen Zusammenarbeit jener Staaten, 
die durch Bedarf und Angebot natürlich verbunden sind, 
Auferstehung feiert. Der Kampf gegen die französischen 
P läne ist nicht nur ein Kampf gegen das österreichische 
Elend und für die Gleichberechtigung und Freiheit der 
deutschen Nation, sondern ist ein guter Kampf für die 
Sache des europäischen Wohlstandes und Friedens. Eine 
Politik der Unterwerfung unter das französische Macht­
gebot wäre ein unsühnbares Vergehen an den heute 
lebenden und an den kommenden Generationen.

Deutsches Reich.
I m  Deutschen Reich ist nun ein heftiger Kampf um 

die P r ä s i d e n t s c h a f t s w a h l e n  entbrannt, die 
am 13. März stattfinden sollen. Hindenburg hat sich trotz 
seines hohen Alters entschlossen, wieder zu kandidieren 
und begründet seinen Entschluß mit nachfolgender Kund­
gebung: „Nach ernster Prüfung habe ich mich im Be­
wußtsein meiner Verantwortung für das Schicksal un­
seres Vaterlandes entschlossen, mich für eine etwaige 
Wiederwahl zur Verfügung zu stellen. Der Umstand, 
daß die Aufforderung hiezu an mich nicht von einer P a r ­
sei, sondern von breiten Volksschichten ergangen ist, läßt 
mich in meiner Bereiterklärung eine Pflicht erblicken. 
Sollte ich gewählt werden, so werde ich auch weiterhin 
mit allen Kräften dem Vaterland treu und gewissenhaft 
dienen, um ihm nach außen zur Freiheit und Gleich­
berechtigung, nach innen zur Einigung und zum Aus­
stieg zu verhelfen. Werde ich nicht gewählt, so bleibt 
mir dann der Vorwurf erspart, meinen Posten in schwe­
rer Zeit eigenmächtig verlassen zu haben. Für mich gibt 
es nur ein wahrhaft nationales Ziel: Zusammenschluß 
des Voltes in seinem Existenzkampf, volle Hingabe jedes 
Deutschen in dem harten Ringen um die Erhaltung der 
Nation!" Leider hat es die politische Entwicklung mit 
sich gebracht, daß Hindenburg nicht als Kandidat des 
gesamten Volkes erscheint. Die nationale Opposition hat
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es abgelehnt, für ihn einzutreten und wird mit eigenen 
Wahlwerbern auftreten. Vorläufig sind die Namen die­
ser Kandidaten noch nicht bekannt. M an  spricht von 
Hitler und Hugenberg. Die nationale Opposition be­
gründet ihre Haltung damit, daß sie bei der bevorstehen­
den Präsidentenwahl vor allem einen Kampf gegen die 
Regierung Brüning führt, die Hindenburg deckt. Für 
Hindenburg tritt vor allem der überparteiliche Hinden- 
burgausschuß ein, den der Oberbürgermeister von Ber­
lin, Dr. Sahm, ins Leben gerufen hat. Von den politi­
schen Parteien dürfte das Zentrum, die Deutsche Volks­
partei, die Sozialdemokratie und einige kleinere P a r ­
teien für Hindenburg eintreten. Bedauerlich ist vor 
allem, daß das deutsche Volk und da wieder auch die 
vaterländisch-völkisch Denkenden, durch den Kampf in 
verschiedene Lager getrennt wird. Zerrissen und gespal­
ten, uneinig, scheint schon der Fluch unseres Volkes zu 
sein. Da Hindenburg, wie man ursprünglich meinte, 
nun doch nicht jene Sammlung gebracht hat, wie man 
erwartete, märe es fast besser, man würde es dem ruhm­
bedeckten Eeneralfeldmarjchall ersparen, vorwiegend von 
Stimmen gewählt zu werden, die seinem Gedankenkreis 
kaum nahestehen. Es ist auch zu bedenken, daß ihn im 
Wahlkampfe nun gerade jene Kreise bekämpfen müssen, 
die ihn bei seiner ersten Wahl auf den Schild gehoben 
haben. Das hat Hindenburg, der Feldherr, nicht ver­
dient und es wäre sicher besser gewesen, wenn der Kampf 
schon sein muß und keine Einigung möglich ist, ihn da­
von auszuschalten und einen M ann für alle Nationa­
len zu finden, den nicht eine so hohe Zahl der Jahre  
drückt und der doch eine feste Bürgschaft dafür bietet, daß 
das höchste Amt des Reiches wohl behütet ist.

Frankreich.
Die Regierung L a v a l ist im Senat mit 157 gegen 

134 Stimmen in der Minderheit geblieben und hat 
daraufhin ihren Rücktritt gegeben. Der Kampf gegen 
Laval war schon seit längerem im Gange und kam bei 
den Verhandlungen zum W a h l r e f o r m g e s e t z  offen 
zum Ausbruch. Dieses Gesetz geht zur reinen Einerwahl 
über und hebt Stichwahlen auf, bei denen die Links­
parteien ihre meisten Mandate erhielten. M it Recht be­
trachten die Linksparteien dieses Gesetz als einen Vor­
stoß gegen sie. Es gab daher schon in der Kammer hef­
tige Kämpfe, jedoch wurde dort das Gesetz angenommen. 
I m  mehr linksgerichteten Senat kam es gar nicht bis zur 
Behandlung des Gesetzes, da die Regierung an der in­
nenpolitischen Vertrauensfrage stürzte. Die Regierung 
Laval war ein ausgesprochenes Kompromißkabinett ge­
wesen und je näher der Wahltermin rückte, desto mehr 
kam es unter den Einfluß der Stimmungen des W ahl­
kampfes. Auch das nächste Kabinett dürfte nur den Cha­
rakter eines Übergangskabinettes tragen. Woran man 
mit Frankreich ist und mit welchem Gegner man auf der 
Reparationskonferenz im J u n i  zu rechnen hat, wird sich 
erst nach den Wahlen zeigen.

Laut Pariser Meldungen vom 18. Feber hat der P r ä ­
sident der Republik den Abgeordneten P a i n l e v e  mit 
der Kabinettsbildung betraut.

Bulgarien.
Bulgarien hat sich zahlungsunfähig erklärt. Minister­

präsident M  u s ch a n o w sagte, daß sich Bulgarien we­
gen des Preissturzes der landwirtschaftlichen Produkte, 
der zu einer Erschöpfung des Vorrates an ausländischen 
Devisen geführt hat, vor die Unmöglichkeit gestellt sehe, 
seinen Zahlungen nachzukommen. Wenn wir, erklärte 
Muschanow, jetzt Erleichterungen verlangen, geschieht 
dies nicht, weil wir nicht zahlen wollen, sondern weil 
wir nicht zahlen können. W ir verlangen Erleichterungen 
in bezug auf unsere auswärtigen Anleihen.

China — Jap an .
Der chinesisch-japanische Konflikt steht vor entscheiden­

den Ereignissen. I n  S c h a n g h a i  dauern die kriege­
rischen Handlungen mehr oder minder an. Das Fort 
W u s u n g wird von den Chinesen noch immer gehalten. 
Augenblicklich herrscht in Schanghai große Unruhe, da 
eine große Offensive der Japaner erwartet wird. An 
der Bahn Schanghai—Nanking konzentrieren sich fünf 
chinesische Armeekorps. Der bekannte christliche General 
F  e n g j u U h s i a n g hat den Oberbefehl über diese 
Truppen übernommen. Die chinesischen Schützengräben 
in Schanghai sind stark ausgebaut und mit neuen M a­
schinengewehren versehen morden. Die japanischen Trup-
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pen, die etwa 20.000 M ann stark sind, dürften sich, wenn 
sie Schapei eingenommen haben, etwa 100.000 Chinesen 
in einer Gegend gegenüberstehen, die wegen des Fehlens 
von Straßen für die japanischen Operationen wenig 
günstig ist. Die Japaner werden den Angriff unter dem 
Schutz künstlichen Nebels durchführen. Die japanischen 
Militärbehörden haben sich zum Beweise der Ungefähr­
lichkeit dieses Nebels bereit erklärt, eine Untersuchung 
durch die ausländischen Sachverständigen zuzulassen. I n ­
zwischen bemüht sich der Völkerbundrat vergebens, die 
Streitteile zur Einstellung der kriegerischen Handlungen 
zu bewegen. Er hat sich diesmal an J a p a n  allein ge­
wendet, wird wohl aber kaum mehr Erfolg ernten als 
bisher.

Niederösterreichischer Landtag.
I n  der Sitzung des n.-ö. Landtages am 17. Feber 

wurde folgende Anfrage durch den Abg. In g .  S c h e r -  
b a u m  eingebracht und wörtlich verlesen:

A n f r a g e  des Abgeordneten Ing . S c h e r b a u m  
und Genossen an den Herrn Landeshauptmann wegen 
der S p e r r u n g  d e r  T a b a k t r a f i k  i n  G r e s t e n  
Nr. 86, welche von der Kriegswaise Karoline H e n g -  
ste r bisher geführt wurde, jedoch am 15. Feber 1932 ge­
sperrt und dem Kaufmann und Bürgermeister P  r e - 
g a r t b a u e r  durch die Organe der Finanzverwaltung 
übergeben wurde.

Der Sachverhalt ist kurz folgender: Der Vater der 
Kriegswaise, Johann H e n g st e r, Maurerpolier in 
©testen, mußte von der Front enthoben werden, kehrte 
schwer lungenleidend nach ©testen zurück und starb am 
17. Dezember 1918. Die Witwe Theresia Hengster er­
hielt im Jahre  1921 die Tabaktrafik zugesprochen, welche 
im Hause Nr. 86 den Anforderungen entsprechend ein­
gerichtet wurde. Die Witwe war gleichfalls schwer lei­
dend, sodaß die geschäftlichen Obliegenheiten durch ihre 
Tochter Karoline Hengster durchgeführt werden mußten. 
Die Witwe starb am 28. November 1931. Die jüngere 
Schwester von Karoline Hengster ist nervenleidend und 
schwerhörig und somit arbeitsunfähig. Der bescheidene 
Ertrag  der Trafik mußte daher nicht nur für die so lange 
krank gelegene M utter ausreichen, sondern auch noch den 
Lebensunterhalt der arbeitsunfähigen Mathilde Heng­
ster bestreiten. Nach dem Tode der M utter hat Mathilde 
Hengster sofort um die freihändige Verleihung der T ra ­
fik angesucht, sie erhielt jedoch den Bescheid, daß die T ra ­
fik aufgelassen werde. Am 15. Feber I. I .  wurde ta t­
sächlich die Trosts gesperrt und die vorrätigen Rauch­
waren und Postwertzeichen dem Kaufmann P  r e g a r t- 
b a u e t  übergeben. Durch diese Entscheidung wird nicht 
nur die Kriegswaise Karoline Hengster brotlos, sondern 
auch ihre Schwester Mathilde Hengster wird, nachdem sie 
infolge ihrer Krankheit arbeitsunfähig ist, der öffent­
lichen Fürsorge zur Last fallen. Die Entrüstung ob die­
ses Vorgehens der Finanzbehörde ist im Markte ©testen 
allgemein. Karoline Hengster hat bisher das Geschäft 
tadellos geführt und die ganze Bevölkerung Grestens 
ohne Unterschieb des Standes und der Parte i brachte 
den beiven armen Waisen das größte Vertrauen entge­
gen. haben dasselbe auch wegen ihrer Rechtschaffen­
heit, v„;rltchfeit und Sittsamkeit in vollem Maße ver­
dient. jytrr Bürgermeister und Kommerzialrat Franz 
P r e g a r t b a u e r  ist Inhabe r  des größten Kaufmanns­
geschäftes in ©testen und hat nebenbei auch noch einen 
Ökonomiebetrieb. Seine finanzielle Lage ist mithin eine 
gesicherte und mit der Lage der beiden armen Waisen 
"J^vhaupt in keinen Vergleich zu ziehen, übrigens wurde 
tjprt auch noch der Tabak-Subverlag zugesprochen. I n  
Berücksichtigung dieser Tatsache stellen daher die unter­
zeichneten Abgeordneten die Anfrage:

J s t d e r H e r r L a n d e s h a u p t m a n n g e n e i g t ,  
e h e s t e n s  b e i  d e r  V e r w a l t u n g  d e s  T a b a k -  
M o n o p o l s  d e s  B u n d e s m i n i s t e r i u m s  f ü r  
F i n a n z e n e i n z u s c h r e i t e n ,  u m d i e s e n F a l l  
d c r U n g e r e c h t i g k e i t w i e d e r g u t z u m a c h e n  
u n d  d e n  K r i e g s w a i s e n  d i e  F ü h r u n g  d e r  
T a b a k t r a f i k  i n G r e s t e n  z u  e r m ö g l i c h e n ?

Ein grählicher Fund.
Frauenleiche im Koffer.

Wie uns aus Amstetten berichtet wird, wurde am 
15. Feber im Fundbüro des dortigen Bahnamtes beim 
Öffnen eines in einem Wiener Zuge stehen gebliebe­
nen braunen Fiberkoffers eine gräßliche Entdeckung ge­
macht. Der erwähnte Koffer beinhaltete die Leiche 
einer Frauensperson, und zwar den Rumpf und die bei­
den Amte; der Kopf und die Füße fehlten.

Bereits am Sonntag den 14. Feber aber war Wien 
von einer grauenhaften Mordaffäre in Atem gehalten. 
Ant Franz Josefs-Bahnhof wurden in zwei Paketen 
die Füße zu obigem Rumpf gefunden. Rasch gelang der 
Polizei die Feststellung, daß es sich um die 36jährige 
Köchin Anna P  u b e r l handle. Am Mittwoch vor­
mittags erfuhr man, daß als mutmaßlicher Mörder ein 
gewisser L a u d e n b a ch e r unter dem dringenden Ver­
dacht der Täterschaft verhaftet worden sei. Wenige 
Stunden später teilte die Polizei mit, daß Laudenbacher 
unter der Wucht der ihm vorgehaltenen Beweise den 
M ord an Anna Puberl erst in einem rückhaltigen Ge­
ständnis, später offener zugegeben habe. Nach den An­
gaben des Mörders erdrosselte er am Donnerstag ver­
gangener Woche die Puberl in seiner Wohnung und 
beraubte sie ihrer mitgebrachten Ersparnisse. Die Leiche 
zerstückelte er und warf den Kopf in die Donau; die 
übrigen Leichenteile hat er erst am Sonntag weg­

geschafft. Unter dem Verdacht, zumindest Vorschub durch 
Verheimlichung geleistet zu haben, wurde die Frau  Lau­
denbachs, die ein Wäschegeschäft in der Schelleingasse 
betreibt, in Gewahrsam genommen. Auf Grund der in 
den späten Abendstunden vorgenommenen Verhöre 
schließt sich noch eine zweite Beweiskette um den M ör­
der. Es wurde bereits festgestellt, daß Laudenbach auch 
den bis heute unaufgeklärten Raubmord an Justine 
M ahr in Speising vor einigen Monaten verübt hat. Es 
gehen auch Gerüchte um, daß Laudenbach den Mord an 
dem Trafikanten Sack, dessen kopflose Leiche vor zwei 
Jahren  im Wienfluß gefunden wurde, am Gewissen 
habe. Auffällig ist jedenfalls der U instand, daß der T ra ­
fikant Sack, ebenso wie die M ahr und später die Puberl 
veranlaßt wurden, unter der Vortäuschung eines Ge­
schäftes ihre Ersparnisse zu beheben, um mit ihrer gan­
zen Barschaft in die Mordfalle gelockt zu werden.

Der Förstermord aus der „Kripp".
Zu unserem eingehenden Bericht über den Meuchel­

mord des Försters B l a i m a u e r, der aus bestinfor­
mierter Quelle stammte, erhalten wir noch einige E r­
gänzungen bezw. Richtigstellungen:

Durch die rastlose und unermüdliche Tätigkeit der 
Gendarmerie- und Kriminalbeamten ist vorläufig we­
nigstens dem Rechtsempfinden der Bevölkerung inso- 
ferne Genugtuung geschehen, daß die Mordbuben und 
mit ihnen einige Mithelfer verhaftet und dem Be­
zirksgerichte eingeliefert worden sind. Diese anerken­
nenswerte Tätigkeit ist in der letzten Folge ausführlich 
geschildert worden. Aber von der Tat bis zum Urteil 
ist ein weiter Weg. W ir wissen leider aus Erfahrung, 
daß sich oft Leute finden, und gerade dort, wo man sie 
am allerwenigsten vermuten sollte, welche imstande sind, 
solche Auswüchse der Menschheit noch in Schutz zu neh­
men, ihre Untaten noch zu entschuldigen und die Beweise 
abzuschwächen. Die Berufskameraden sind es dem E r­
mordeten schuldig, dies unter keinen Umständen zu dul­
den. Sie werden daher den Verlauf der Dinge weiter 
verfolgen und sich überzeugen, daß die ruchlosen M ör­
der der gerechten Sühne zugeführt werden. Dazu ist 
auch nötig, daß zwei Stellen aus dem letzten Berichte 
eine Richtigstellung erfahren:

Es heißt dort wörtlich: „Zwei Schußoerletzungen 
d u rc h  d i e  B r u s t  lassen erkennen, aus welche Weise 
der Förster den Tod gefunden hat." Das ist falsch! — 
Es ließe das den Schluß zu, daß der Förster von vorne 
im ehrlichen Kampfe beim plötzlichen Zusammentreffen, 
wie es die Mörder behaupten, die zwei Kugeln erhal­
ten hat. Dem ist aber nicht so! Der Obduktionsbefund 
und die photographischen Aufnahmen stellen für jeden 
Fachmann den Tatbestand mit v o l l s t ä n d i g e r  
S i c h e r h e i t  fest. Der Förster hat nur e i n e n  Brust­
schuß erhalten. M an nennt die Schüsse doch nur nach 
den Einschüssen, abgesehen davon, daß die Brust des För­
sters außer dem einen Einschuß auch keinen Ausschuß 
hat. E s  ist notwendig, svlchfe Richtigstellungen vorzuneh­
men, weil solche Berichte, weiterverbreitet, oft mit Ab­
sicht verdreht werden. Dieser Brustschuß ging von einem 
e r h ö h t e n  S t a n d p u n k t e  aus, unter dem Schlüs­
selbein hinein, durch die Brust schräg nach abwärts, 
hatte den Ausschuß unter der Mitte des Rückens und 
wurde der Bleikern des Mannlicher-Jagdgeschoßes im 
Rucksack gefunden. Der zweite Schuß war ein ausgespro­
chener R  ü ck e n s ch u ß. Er ging neben dem linken 
Schulterblatt in den oberen Rücken hinein, durchtrennte 
die Wirbelsäule, hatte infolge des deformierten Ge- 
schoßes nun schon einen größeren Ausschuß unter der 
rechten Achselhöhle, entblößte den rechten Oberarm und 
zerschmetterte nun durch die Dum-Dum-Wirkung der 
Jagdmunition das ganze Ellbogengelenk in schrecklicher 
Weise. Diese wohlgezielten Schüsse für sich allein, mit 
dem Umstande, daß sie fast wie ein Schuß zu gleicher 
Zeit fielen und sich in einem stumpfen Winkel im Körper 
des Ermordeten kreuzten ist der sicherste Beweis der E r­
mordung a u s  d e m  H i n t e r h a l t e .

An einer anderen Stelle des Berichtes heißt es: „Es 
kostete unendliche Mühe, die Geständnisse zu erlangen 
und so eine r e s t l o s e  Aufklärung des Mordes zu er­
reichen." Offenbar hat der Berichterstatter nur die E r ­
mittlung der Personen gemeint. Denn die Geständnisse 
der Mörder sind noch sehr weit von der Aufklärung ent­
fernt. I m  Zusammenhange mit dieser Äußerung werden 
noch die durchsichtigen, lügenhaften Aussagen weiter er­
zählt. Jeder Mörder ist seit jeher bemüht, eine Not­
wehr zu konstruieren, sich in das beste und unschuldigste 
Licht zu stellen und immer wäre der Jäger der Schuldige 
gewesen. Die Sachverständigen werden es beweisen, da 
ja die Mörder in ihrer Verworfenheit voraussichtlich 
zu aufrichtigen Geständnissen nicht zu bewegen sind, daß 
der Jäger vollkommen ahnungslos in den Hinterhalt 
geraten war und vom plötzlichen Tod ereilt wurde, be­
vor er noch an irgendeine Abwehr denken konnte.

Der fleißigen Tätigkeit der Gendarmerie ist es zu dan­
ken, daß jetzt schon wertvolles weiteres M aterial ge­
sammelt wurde. Die Mörder sind schon so weit zum Ge­
ständnisse gebracht worden, daß sie zugegeben haben, in 
letzter Zeit drei Hirsche, darunter einen guten Zehner, 
ein Tier, sechs Gams und einen Rehbock gewildert zu 
haben. Das Zehnergeweih wurde bei einem der Hehler 
ausgegraben. Außer einem förmlichen Waffen- und 
Munitionslager hat man auch einen Totschläger, Eigen­
tum des V e n a tz k i, gefunden, bestehend aus einem 
Heft, an welchem ein Bund Schnüre befestigt ist, die 
mit schweren Bleikugeln versehen sind. Ein einziger 
Hieb mit dieser Waffe führt  den sofortigen Tod des 
Überfallenen herbei. Dieser Totschläger allein überzeugt

schon, mit welchen Gewalttätern man cs zu tun hat, 
welche den bewaffneten Widerstand gegen die öffentliche 
Wache durch absichtliche Tötung zu erzwingen gewillt 
sind. Solche verrohte, vertierte Menschen verdienen keine 
Schonung!   B.

Wichtig für alle Gewerbetreibenden!
Anläßlich der Steuerbekenntnislegung werden die 

Mitglieder des Deutschösterreichischen Gewerbebundes 
durch die Bezirkssekretäre gewissenhaft und dem Gesetze 
entsprechend beraten.

I n  der Zeit vom 22. bis 26. Feber 1932 finden
Steurrauskunftstage

an nachstehend verzeichneten Tagen und Orten statt:
Montag den 22. Feber: U l m e r f e l d - H a u s -  

m e n i n g, 11 bis 16 Uhr, Hinterdorfer;
Dienstag den 23. Feber: W a i d h o f e n, 8 bis 12 

Uhr, Stadtamt;
Dienstag den 23. Feber: P b b s i t z ,  15 bis 18 Uhr;
Mittwoch den 24. Feber: E r o ß h o l l e n s t e i n ,  9 

bis 13 Uhr, Rettensteiner;
Mittwoch den 24. Feber: E ö s t l i n g ,  15.30 bis 19 

Uhr;
Donnerstag den 25. Feber: L u n z ,  10 bis 15 Uhr, 

Fugger. __________

Jmkerecke.
Einigung der österreichischen Jmkerschast.

Sonntag den 14. Februar fand in Wien im R itter­
saal des niederösterreichischen Landhauses die H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  d e s  ö f t e r  r. J m k e r b u n d e s  
statt. I n  dieser Versammlung kam es endlich zur E in i­
gung aller organisierten Imker Österreichs. Eine ein­
gehende Konferenz im Bundesministerium für Land- 
und Forstwirtschaft ging der Hauptversammlung vor­
aus, in welcher die Bedingungen der Einigung festgelegt 
wurden. Auf Grund dieser Vereinbarungen wurden 
einige Punkte der Satzungen des Jmkerbundes abge­
ändert und die Wahl ergab folgendes Resultat: Erster 
Präsident des österr. Jmkerbundes Dr. E. D o l l f u ß ,  
Minister für Land- und Forstwirtschaft; zweiter P r ä ­
sident Nationalrat R. Z a r b  och; geschäftsführender 
Obmann Schulrat F. B  u ch m a y r, Linz; 1. Stellver­
treter: Jmkerschuldirektor Th. W e i p p l ;  2. S t e l l v e r ­
treter: E . B i n d e r ,  Redakteur des „Bienenmütter­
chens". Als Beisitzer wurden gewählt: Hauptschuldirek­
tor K. T  r a i d l e, Graz, Lehrer E. N e w a l d, Lang- 
enzersdorf, und E. E  r n st, Wien.

Der freie Verband löst sich auf, seine Mitglieder 
schließen sich den betreffenden Landesverbänden an und 
in jedem Landesverband werden 2 Mitglieder des freien 
Verbandes in den Ausschuß hinzugewählt. F ü r  Nieder­
österreich die Herren: E b e r l  und In g .  P  r i n z l, Melk.

Herr Nationalrat Z a r b o ch begründete in längerer 
Rede die Notwendigkeit des Zusammenschlusses aller 
Imker Österreichs und die wichtigsten Ziele, die sich die 
Jmkerschast in diesen schweren Zeiten stellen muß, um 
konkurrenzfähig mit dem Ausland bleiben zu können.

Es folgten dann noch zwei sehr interessante Vorträge, 
den einen hielt Herr Fachlehrer K i e s l i n g e r, ©rot- 
tenhof bei Graz, über „Die wirtschaftliche Lage der B ie­
nenzucht Österreichs", der zweite Vortrag wurde nach 
einem Bericht über die Tätigkeit der österreichischen Jm - 
kerschule vom Leiter derselben, Herrn Th. W e i p p l .  
über: Zusammensetzung der Puppenhülle und über ihre 
Entstehung, weiters über die Wachsauslaß-Methoden 
und ihre Rentabilität. Eine Reihe von Anträgen w ur­
den der Leitung zur geschäftsordentlichcn Behandlung 
zugewiesen. Die Hauptversammlung war von Delegier­
ten aller neun Bundesländer besucht; alle Beschlüsse 
wurden fast einstimmig angenommen. Jetzt, wo die 
Jmkerschast geschlossen auf ihr großes Ziel „Hebung der 
österreichischen Bienenzucht", hinarbeitet, um die A us­
landskonkurrenz zweckdienlich auszuschalten, hoffen w ir 
auf rege Tätigkeit in den Gauverbänden und O rts- 
vereinen. Jmkerheil! Ökonomierat Hans Pechaczek.

O ertlich es
aus Waidhosen a .d .H . und Umgebung.
_ * Geboren sind: Am 9. Feber ein Sohn R o l a n d  
Günther der Berta S t i e f v a t e r .  — Am gleichen 
Tage ein Sohn H e r i b e r t  (notgetaufter Knabe) des 
Franz S t a d l e r ,  M aurer, hier, Hintergasse 19, und 
der Sabina geb. Supper.

* Trauungen. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche w ur­
den getraut: Am 7. Feber Herr Franz S t a d l e r ,  
M aurer, hier, Hintergasse 19, mit Frl. Sabina S u p ­
p e r ,  Private, ebendort. — Am gleichen Tage Herr K arl 
W e i ß ,  Bäcker, Amstetten, Wienerstraße 31, mit F rl. 
M arie P  o l a n s k y, Private, Amstetten, Bahnhof­
straße 24. — Am 8. Feber Herr Alois W a g n e r ,  
Schlosser, hier, Friedhofstraße 2, mit Frl. M arie R i e ­
d a s ,  Hilfsarbeiterin, ebendort.

* Silberhochzeit. I m  Kreise ihrer Familie feierten 
am 4. Feber Herr Anton S c h a u s b e r g e r  und F rau  
das Fest ihrer Silberhochzeit. Herzlichen Glückwunsch?

* Prom otion. I n  der Aula der Leopold Franzens- 
Universität zu I n n s b r u c k  fand am Sam stag den 13. 
Feber die Promotion des Herrn Gustl H u b e r t  zum 
D o k t o r  beider Rechte statt. Besten Glückwunsch!



Freitag den 19. Februar 1932. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 3.
* Znstallationsprüfung. Der geprüfte Spenglermeister 

Herr Wilhelm B l a s c h k o, ein Sohn des Spengler- 
meisters und Wasserleitungsinstallateurs Herrn Hans 
Blaschko, Hausbesitzers in Waidhofen a. d. Ybbs, hat 
diese Woche beim Amte der n.-ö. Landesregierung in 
Wien die Befähigungsprüfung im konzessionierten Ge­
werbe für Wasserleitungsinstallalion mit gutem Erfolge 
abgelegt.

* Schuldirektor i. R . Hoppe — 80 Jah re  alt. Am 10.
Februar beging Schuldirektor i. R. Alois H o p p e  sei­
nen 80. Geburtstag. Das unerforfchliche Schicksal wollte 
cs, daß an diesem Tage seine treue, edle F rau  starb und 
datz auch er selbst an einer schweren Krankheit darnieder 
lag. wodurch dieser Tag statt ein Tag der Freude, ein 
Tag des Leides wurde. Alle dem Achtziger zugedachten 
Ehrungen mutzten leider unterbleiben. W ir wollen nun 
aus dem erfolgreichen Leben des für unsere Stadt stets 
tätigen M annes die wichtigsten Daten mitteilen. Schul­
direktor Hoppe ist am 10. Februar 1852 in Jagdhase, 
Österreichisch-Schlesien, geboren, besuchte die Lehrer­
bildungsanstalt in Troppau, legte im Jahre  1871 die 
Reifeprüfung ab und tra t im selben Jahre  seinen ersten 
Dienstposten in Hotzenplotz an. I m  Jahre  1878 kam er 
unter Schuldirektor Josef Ebersmüller nach Waidhofen 
und wurde nach dem Tode des Oberlehrers Wendelin 
Pfchorn Oberlehrer der damals noch vereinigten Kna­
ben- und Mädchen-Volksschule und im Jahre  1903 Schul­
direktor. Anlätzlich seines Übertrittes in den Ruhestand 
im Jah re  1911, nach einer 40jährigen Dienstzeit, wurde 
ihm von der Stadtgemeinde taxfrei das Bürgerrecht ver­
liehen und im Jahre  1912 wurde er mit dem goldenen 
Verdienstkreuz ausgezeichnet. Schuldirektor H o p p e  war 
ein hervorragender Schulmann, der jedoch seine Tätig­
keit nicht nur auf sein Fach beschränkte, sondern auch 
überall im öffentlichen und Vereinsleben uneigennützig 
tätig war. E r war Zeit seines Lebens Pflichtmensch und 
auch sein hohes Alter hinderte ihn nicht daran, stets für 
feine hohen Ideale zu wirken. Viele Jah re  gehörte er 
dem Eemeinderate der S tadt und auch dem Bezirksschul­
räte an. Es ist uns nicht möglich, alle Körperschaften 
und Vereine anzuführen, in denen Schuldirektor Hoppe 
in der langen Zeit seines Hierseins tätig war und wir 
wollen uns nur auf jene beschränken, die sich seiner be­
sonderen Vorliebe erfreuten. Es sind dies der Deutsche 
Schulverein, dem er unschätzbare Dienste leistete, der 
Volksbildungsverein und der Männergesangverein, des­
sen Ehrenchormeister und ältestes ausübendes Mitglied 
er ist. I n  allen diesen Vereinen hatte Schuldirektor 
Hoppe längere Zeit die Obmannstelle oder eine hervor­
ragende Ausschutzstelle inne und füllte diese auch seinem 
Wesen entsprechend voll und ganz aus. W ir benützen 
die Gelegenheit des 80. Geburtstages, um das Wirken 
und Schaffen Schuldirektors Hoppe entsprechend zu wür­
digen und wollen hiebei nur dem Wunsche und der Hoff­
nung Ausdruck geben, datz die schweren Tage, die derzeit 
fein Leben erfüllen, bald besseren weichen möchten.

* Deutschösterreichischer Gewerbebund. Die hiesige 
Ortsgruppenleitung des Gewerbevereines macht ihre 
Mitglieder auf den am D i e n s t a g  d e n  2 3. F e b e r  
stattfindenden A u s t u n  f t s t a g  im Sitzungszimmer 
des S tadtrates aufmerksam. Jedes Mitglied erhält hie­
bei kostenlose Auskunft in Steuer- und allen gewerb­
lichen Angelegenheiten. Gleichzeitig bringt sie ihren M it­
gliedern zur Kenntnis, datz die Blocks für die Fahrpreis- 
ermätzigung bei den Bundesbahnen nach Wien bei 
Herrn Leop. Z w e t t l e r lagern und jedem Mitglieds 
zur Verfügung stehen.

* Kreditverein der Sparkasse der S tad t Waidhofen 
a. d. Ybbs. W ir ersuchen unsere Mitglieder, zu der am 
Sam stag  den 20. Feber 1932 im Easthofe des Herrn 
Ignaz Wurm, Unter der Burg, um 8 Uhr abends statt­
findenden V o l l v e r s a m m l u n g  pünktlich und zahl­
reich zu erscheinen.

* Freiw. Feuerwehr Waidhofen a. d. Ybbs. Sam stag 
den 27. Februar findet um V28 Uhr abends die H a u p t- 
v e r s a m m l u n g der Stadtfeuerwehr im Vereinsheim 
Easthof Stumfohl statt, zu welcher alle ausübenden und 
unterstützenden Mitglieder höflichst eingeladen sind. Da 
die dreijährige Periode abgelaufen ist, finden diesmal 
die Neuwahlen der gesamten Funktionäre und Chargen 
statt und ist es notwendig, datz die Feuerwehrkameraden 
vollzählig und pünktlich erscheinen, selbstverständlich in 
Uniform.
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* Bezirksfeuerwehrverband Waidhofen a. d. Ybbs.
Wie in den Mitteilungen ersichtlich war, sind die E in­
gaben zur Verleihung von Ehrenzeichen ehestens durch­
zuführen und werden die Hauptleute ersucht, diesbezüg­
liche Einreichungen an das Bezirksverbandskommando 
zu richten. Drucksorten hiezu sind bei Herrn Karl 
W e i n z i n g e r ,  Sparkassebeamter, Waidhofen a. d. Y., 
Untere S tad t Nr. 6, anzusprechen.

* Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei, Hitler­
bewegung, Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs. Am 
Sonntag den 21. Feber um 3 Uhr nachmittags findet im 
Saale des Easthofes Strunz-Roithner in Zell die

f e i e r l i c h e  A n g e l o b u n g  der S.A. statt. — Am 
Montag den 22. Feber um 8 Uhr abends S p r e c h ­
a b e n d  im Brauhaussaale. Anhänger und eingeführte 
Gäste sind willkommen.

* Leichenbestattungsverein der öffentl. Angestellten. 
Die nä chs t e  E i n z a h l u n g  der Mitgliedsbeiträge 
findet im Vereinsheim, Gasthaus Jax  (Sonderstüberl), 
am Sonntag den 6. März von 9 bis 12 Uhr mittags 
statt. Mitgliedsbücher mitbringen!

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsverein 
gibt bekannt, datz d i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m -  
l u n g am Donnerstag den 25. Feber in H. Hierham­
mers Sonderzimmer stattfindet. Alle unsere werten M it­
glieder werden ersucht, diese Versammlung zu besuchen. 
Es ist ja für jeden Einzelnen von Interesse, zu erfahren, 
was der Verein im verflossenen Jahre  geleistet hat.

* Achtung, Pensionisten! I n  der diesjährigen Haupt­
versammlung der Ortsgruppe Waidhofen a. d. Pbbs am 
Sonntag den 21. Februar um 2 Uhr nachmittags im 
Gasthause Stradinger wird Reg.-Rat F i e b i ch über 
Pensionistenfragen sprechen. Auch Gäste willkommen!

* Zweigverein Waidhosen a. d. Y. vom Roten Kreuz. 
Ein ungenannt sein wollender Freund des Roten Kreu­
zes spendete für den Zweigverein (Hauskrankenpflege) 
einen Betrag von 8 100.— , für den auch an dieser Stelle 
wärmstens gedankt sei. Der Zweigverein richtet an die 
Bevölkerung die dringende Bitte um weitere Spenden 
zur Aufrechterhaltung seiner wohltätigen Einrichtungen.
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* Kinder-Ausfpeiseaktion. Uber die bestehende Absicht, 
für die Kinder von Ausgesteuerten, Arbeitslosen und son­
stigen Armen, die auf Privatkostplätzen nicht unter­
gebracht werden konnten, auch einen Mittagsfreitisch zu 
schaffen, haben wir kürzlich berichtet. Nunmehr ist dieser 
P la n  von der Gemeinde verwirklicht worden. Durch das 
Entgegenkommen der Leitung der hiesigen Salesianer- 
Niederlassung wurde in der ehemaligen Sommerküche 
des Hotels Stepanek eine Kinder-Freiküche eingerichtet, 
in der Bedürftige täglich ein warmes Mittagessen be­
kommen. Die Küche selbst ist grotz genug, um gleichzeitig 
auch als Etzraum zu dienen und wurde mit Tischen und 
Bänken versehen. Am Mittwoch den 17. Feber wurde 
begonnen und wer mitansehen konnte, wie es den Klei­
nen schmeckte, empfand Freude und Genugtuung an dem 
neugeschaffenen Werk. Dankbar sei jener gedacht, die es 
geschaffen haben. Aber nicht nur danken müssen wir, 
sondern auch mithelfen zur Erhaltung desselben während 
der gegenwärtigen Notzeit. Der Aufruf der S tad t­
gemeinde zur Beisteuerung durch Geldspenden auf der 
ersten Seite unseres Blattes möge nicht ungehört ver­
hallen. Die Zeit der Kinder-Ausspeisung ist täglich nach 
Schulschlutz. Ausgespeist werden rund 100 arme Kinder.

* Reichsgründungsfeier des Alldeutschen Verbandes. 
Vergangenen Samstag veranstaltete die hiesige O rts­
gruppe des Alldeutschen Verbandes zur Erinnerung an 
die durch Bismarck erfolgte Gründung des Deutschen 
Reiches eine R e i c h s g r ü n d u n g s f e i e r .  Die Ver­
anstaltung war aus allen völkischen Kreisen ausgezeich­
net besucht, sodatz der grotze Jnführsaal samt Neben­
räumen voll besetzt war. Besonders der Heimatschutz war 
fast vollzählig vertreten. Nach der Eröffnungsansprache 
des Obmannes Prim arius  Dr. A l t e n e d e r brachte 
F rau  Hilda T r u x a Hohlbaums „Volk will zu Volk" 
in eindrucksvoller Weise zum Vortrag. Auch der M än ­
nergesangverein stellte sich wie immer in liebenswür­
diger Weise zur Verfügung und erfreute die Zuhörer mit 
dem schönen Chore „Die drei Gesellen" von Podbertsky. 
Dann sprach Diplomkaufmann Dr. Robert K ö r b e r 
aus Wien. Eindrucksvolle Worte, durchglüht von 
grotzer Liebe zu unserem Volke und beseelt vom fanati­
schen Willen, ihm in dieser schweren Zeit zu helfen durch 
Wort und Tat. Gerade jetzt, in hoher Notzeit soll einzig 
die Sache unseres Eesamtvolkes uns scharen zur natio­
nalen Ermannung und so den Tag noch näher rücken, 
an welchem wir einer neuen Reichsgründung beiwoh­
nen werden, einer Reichsgründung, die jedem wahrhaft 
Nationalen als höchstes Kampfziel vor Augen stehen 
mutz: d i e  G r ü n d u n g  d e s  d r i t t e n  d e u t s c h e n  
R e i c h e s .  Datz die Worte Dr. K ö r b e r s tiefen E in­
druck machten, zeigte der starke Beifall, der seiner Rede 
folgte. Wie eine Bekräftigung schlotz sich nun das 
Deutschlandlied an die Festrede. M it dem „Niederländi-

scheu Dankgebet", welches wiederum der Mannergesang­
verein in meisterhafter Weise vortrug, war die Festfolge 
beendet. Herr P rim arius  Dr. A l t e n e d e r schloß nun­
mehr in kurzen Worten die so würdig verlaufene, 
schlichte Feier.

* Fachkurse an Fortbildungsschulen. I n  der Sitzung 
des n.-ö. Landtages am 17. Feber wurde bei der Be­
ratung der Novellierung des Gesetzes über die gewerb­
lichen Fortbildungsschulen folgender Antrag des Abge­
ordneten In g .  Hugo S c h e r b a u m e i n  st i m m i g  an­
genommen: „ D e r  n.-ö. L a n d t a g  f o r d e r t  d e n  
n.-ö. F o r t b i l d u n g s s c h u l r a t  a u f ,  f ü r  d i e  
f a c h l i c h e  F o r t b i l d u n g  v o n  G e h i l f e n  d e r  
v e r s c h i e d e n e n G e w e r b e e i g e n e F a c h k u r s e  
a n  d e n  F o r t b i l d u n g s s c h u l e n  z u  e r r i c h -  
t e n." Falls dieser Antrag in die Tat umgesetzt witd, 
so werden diese Kurse für die fachliche Ausbildung der 
Gehilfen von weittragender Bedeutung sein und sich zum 
Segen von Handwerk und Gewerbe auswirken.

* Gründung des Öftere. Luftfahrtverbandes in Wien. 
Am Sam stag den 13. Feber 1932 um 17 Uhr fand in 
Wien im großen Saale des Äroklubs die Gründungs- 
Versammlung des Österr. Luftfahrtverbandes statt, bei 
welcher 20 Gruppen vertreten waren. Bon der Waid- 
hofner Ortsgruppe waren Professor W e i s m a n n und 
Fachlehrer R a u s c h e r  anwesend. Auch die Bundes­
ministerien für Handel und Verkehr, für Unterricht und 
für Heerwesen hatten Vertreter entsandt. Nach der Be­
grüßung durch den Präsidenten Graf Ulrich K i n s k y 
hielt Herr Vizepräsident P  i z z i n i das Hauptreferat, 
in welchem er außer den internen Angelegenheiten fol­
gende, für die ganze Öffentlichkeit interessante M it­
teilungen brachte: Jedes J a h r  wird eine Luftfahrt- 
werbewoche stattfinden, während welcher unter anderem 
auch durch Verkauf von Abzeichen und verschiedene Ver­
anstaltungen der Säckel des Luftfahrtverbandes gestärkt 
werden soll. Die heurige Luftfahrtwerbewoche wird 
wahrscheinlich zu Pfingsten stattfinden. Radio, Presse 
und Kino werden für die Fliegerei werben, außerdem 
findet ein Segelflugtag unter Mitwirkung Robert 
K r o n f e l d s  und ein Dreiländerflug (Österreich— 
Deutschland—Ungarn) statt. Weiters wird zur selben 
Zeit zum ersten Male der Österreich-Rundflug durchge­
führt, an welchem sich 20 Flugzeuge beteiligen und der 
alle Landeshauptstädte berühren wird. Die einstweilige 
Weiterführung der Geschäfte wurde über einstimmigen 
Wunsch aller Anwesenden beim Äroklub belassen. Durch 
die Zusammenfassung aller flugsportlichen Gruppen zu 
einem einheitlichen Verband ist allen Gruppen die Ar­
beit in Hinkunft bedeutend erleichtert, weshalb das.Z u­
standekommen des Luftfahrtverbandes im Interesse der 
Flugsache auf das lebhafteste zu begrüßen ist.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. (D a n i 
a n a l l e F r e u n d e u n d G ö n n e r ! )  Anläßlich der 
Ballablöstaktion hat der Karneradschaftsnerein j r t 'd e r  
so viele Beweise großmütigen Wohlwollens seitens sei­
ner Gönner, Freunde und Anhänger erfahren;? aß er. 
außerstande ist, sich einzeln zu bedanken. D a ^  Kom­
mando erlaubt sich daher, auf diesem Wege Z'Sn, die 
zum Gelingen der Ballablöseaktion beigetragen naben, 
insbesondere den hochherzigen Spendern, den herzlichsten 
Dank auszudrücken. Der Kameradschaftsverein wird 
auch in Zukunft unbeirrt um politische oder sonstige 
Strömungen seinen geraden Weg weitergehen und sich 
das Wohlwollen der gutgesinnten Bevölkerung unserer 
Vaterstadt zu erhalten wissen. Nochmals herzlichen .> 
meradschaftsdank!

* Bei verdorbenem Magen» Darmgärungen, üblem M und­
geschmack, Stirnkopfschmerz, Fieber, S tuhlverhaltung, Erbrechen 
oder Durchfall wirkt schon ein G la s  natürliches „Franz-Josef*- 
Bitterwasser sicher, schnell und angenehm. 1056

* W arnung. Der Deutschösterreichische Eewerbebund 
in Wien teilt mit: I n  der letzten Zeit versucht ein 
M ann, der sich entweder Alfred G a n s  oder in einzel­
nen Fällen auch G l ü k e n nennt, Sattlern, Tapezierern 
und Angehörigen anderer einschlägiger Branchen, Lizen­
zen zur Erzeugung und zum Verkaufe von lebenden Auf- 
lege-Matratzen aus Afrique, Sperrhaar usw. um Geld­
beträge von mehreren hundert Schilling zu verkaufen. 
Nach den uns zugekommenen Mitteilungen muß vor 
einer Verbindung mit dem Obgenannten auf das Nach­
drücklichste gewarnt werden. An die Wirtschaftspolizei 
in Wien wurden in dieser Angelegenheit bereits mehrere 
Strafanzeigen erstattet.

* Eisschützen, Achtung! Sonntag den 21. Feber „echte 
steirische Krainerwürstel"-Schießen. Beginn für die 1. 
Partie  2 Uhr nachmittags im Gasthaus Solcher „zur 
Henne". 203

und unfGöne Hautfarbe verwendet man 
om besten die schneeig meiste, fetifrcie 
C r e m e  l . e o d o r ,  weiche den HändenEBSH

und dem Gesicht jene matte Meiste verleiht, die der vornehmen Dame erwünscht 
ist. Ein besonderer Vorteil liegt auch darin, dast diese matte Creme w u n d e r ­
v o l l  l ü h l e n d  bei Juck re iz  de r  H a u t  wirit und gleichzeitig eine vorzüg­
liche Unterlage für Puder ist. Der nachhaltige Dust dieser Creme gleicht einem 
taufrisch gepfiülten Frühlingsstraust von Veilchen, Maig'öckchen und Flieder, 
o h n e  jenen berüchtigten Mvschusgeruch, den die vornehme Welt verabscheut. 
Preis  der Tube 8. 1.— und 8. 1 60, die dazugehörige Leodor-Selfe Stück 
6. —.00. 3n  allen ChlorodonbDerlaufsjtellen zu haben.

* Deutscher Sprachverein. ( O r i g i n a l  — L i q u i ­
d i e r u n g  — C o u r t o i s i e . )  Auf den Anschlagtafeln 
unserer S tad t kann man derzeit lesen, daß die „wirklich 
alten Original-Obainnviertla" kommen. Es ist in dieser 
Ankündigung in einem Atemzüge dreimal gesagt, daß es 
bestimmt die Innviertler  sind und keine Fälschung oder 
Nachahmung besteht. Es ist im Worte „Original" ge­
sagt, daß es die echten sind, sowie im Worte „wirklich" 
und im Worte „alt". Hätte der Entwerfer des Plakates 
das Fremdwort „Original", über das er sich jedenfalls 
nicht im klaren war, sowie den a n d e r e n  Schwulst weggelassen 
und geschrieben, daß die „echten Oberinnviertler" kom­
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men, so hätte das Plakat denselben Zweck erfüllt und den 
Anflug von Lächerlichkeit vermieden. (Übrigens, wenn 
die Oberinnviertler im nächsten Jah re  wieder kommen, 
täten sie gut daran, noch „ges. geschützt" hinzuzufügen, 
damit es keinen Zweifel über die Echtheit der humo­
ristischen Runde gibt.) — Ein Wort, welches heute in 
allen möglichen und unmöglichen Lagen angewendet 
wird, nennt sich „Liquidierung". Es stammt aus dem 
Lateinischen „liquidus" (flüssig) und wurde anfangs in 
den Dienst des Kaufmännischen, Geschäftlichen gestellt. 
Es bedeutete soviel wie Abrechnung, Auszahlung, Auf­
lösung (eines Geschäftes). Nun kommt in letzter Zeit 
dieses Wort „Liquidierung" frisch hergerichtet aus Ruß­
land zu uns und bedeutet alles, was mit Irgendwie­
wegschaffen zusammenhängt. Es bedeutet ein Geschäft 
auflösen, einen Skandal bereinigen usw. Wenn man 
die Presse aufmerksam liest, kann man das erwähnte 
Wort in den verschiedensten Gestalten antreffen 
und man hat dabei den Eindruck, daß es ent­
weder zur Unterstützung der Denkfaulheit dient oder 
dazu, eine unangenehme Sache harmlos auszudrücken. 
— Vor einigen Tagen war in der Presse von 
der „fremden S taaten gegenüber gebotenen und 
international üblichen C o u r t o i s i e" zu lesen. Es 
ist nicht jedermanns Sache, sich in das Gemüts- und Ge­
fühlsleben des Zeitungsschreibers hineinzudenken und 
nachzuforschen, welche Umstände ihn dazu bewogen haben 
mögen, von der Courtoisie zu schreiben. Vielleicht 
glaubte er, die Schleierhaftigkeit des Fremdwortes wirkt 
besser, als ein gutes, deutsches Wort. Es gibt ja leider 
soviele Menschen, die wirkungsvoll erscheinen wollen und 
vor lauter Herumwerfen mit Fremdworten beinahe ihre 
Umgebung erschlagen; die „schlau" sagen wollen, statt- 
besten aber „politisch" sagen und es dabei mit „diploma­
tisch" verwechseln, die ein Gebäude „adoptieren" (an 
Kindesstatt annehmen) und ein Kind „adaptieren" (um­
bauen. meißeln, Herrichten) usw. Um aber wieder aus 
das Wort „Courtoisie" zurückzukommen: Es ist na tür­
lich ein französisches Wort und heißt zu deutsch Höflich­
keit. Das Wort „Höflichkeit" hat aber zwei Fehler. Es 
ist ein schönes deutsches Wort und außerdem allgemein 
verständlich, während doch „Courtoisie" so geheimnis­
voll, so ganz anders, recht achtunggebietend klingt.

* Sitzung des Eemeinderates der Stadt Waidhofen 
a. d. Ybbs am Dienstag den 9. Februar 1932. Der B ür­
germeister begrüßt die Erschienenen, stellt die ordnungs­
mäßige Einladung und die Beschlußfähigkeit fest und er­
öffnet die Sitzung um 8.15 Uhr abends. T a g e s ­
o r d n u n g :  1. Genehmigung des Protokolles der letz­
ten Sitzung. Hofrat Dr. P u t z e r  stellt fest, daß es im 
Protokolle, Punkt 6, an Stelle der Worte „der Personal- 
aufwand" usw. richtig heißen soll: Die Post für den P e r ­
sonalaufwand ist unverändert geblieben und daher die 
Weihnachtsremuneration als 13. Monatsgehalt enthal­
ten. W ir werden jedenfalls zu diesem Punkte noch Stel­
lung nehm en müssen und ich m eine, daß wir nach dem 
Grade der durch die Arbeitslosigkeit hervorgerufenen 
Stotlage zu einer einheitlichen Auffassung in dieser An- 
legenheit gelangen werden. Das Protokoll wird richtig 
gestellt und sohin genehmigt. 2. Aufnahmen in den Hei­
matsverband aus dem Titel der Ersitzung. Referent 
Vizebürgermeister G r i e ß e r stellt den Antrag, B rand­
stetter Johann, Brandstetter Anna, Feichtinger Johann, 
Feichtinger Katharina, Gabler Anton, Gabler Josefa, 
Gabler Marie, Gabler Josef, Eroiß Josef, Käferböck 
Konrad, Käferböck Mathilde, Maderthaner Josef, Ma- 
derthaner Auguste, Maderthaner Marie, P ia ty  Zäzilia, 
Pießlinger Ludmilla und Winter Anna das Heimatrecht 
in der S tadt aus dem Titel der Ersitzung zu verleihen. 
Der Antrag wird ohne Debatte einstimmig angenom­
men. Das Ansuchen der Gemeinde Opponitz um Auf­
nahme der Mathilde Pießlinger wird abgelehnt, da 
selbe den Aufenthalt zweimal unterbrochen hat und erst 
seit dem 18. J u l i  1929 wieder ständig in Waidhofen a. d. 
Ybbs wohnt. Das Ansuchen des August Pillgruber wird 
wegen Vornahme neuerlicher Erhebungen an den S tad t­
rat rückverwiesen. 3. Aufnahme des Leopold und der 
Anna Schlager in das Bürgerspital. Vizebürgermeister 
E  r i e ß e r teilt mit, daß Leopold und Anna Schlager 
um Aufnahme in das Bürgerspital ohne Kost angesucht 
haben und stellt er den Antrag, die Genannten in das 
Bürgerspital aufzunehmen, da sie Anspruch darauf ha-

„ S o t t  v o n  Der Y b b s "

ben. Eesuchsteller ist 35 Jahre  bei der stöbt. Feuer­
wehr und verpflichtet sich die Gattin, bei der Wartung 
der hilflosen Pfleglinge mitzuhelfen. Der gestellte An­
trag wird ohne Debatte einstimmig angenommen. 4. 
Aufhebung des Stadtverweises gegen Karl Funk. Re­
ferent Vizebllrgermeister L i n d e n h o f e r  verliest das 
Ansuchen Funks um Aushebung des Stadtverweises und 
stellt der S tad tra t den Antrag, die probeweise Auf­
hebung des Stadtverweises für Karl Funk mit dem Bei­
fügen zu bewilligen, daß die erste gerichtliche oder poli­
zeiliche Abstrafung Funks automatisch das Wiederauf­
leben des Stadtoerweises zur Folge haben würde. Der 
gestellte Antrag wird ohne Debatte einstimmig an­
genommen. Vizeburgermeister G  r i e ß e r übernimmt 
den Vorsitz, da der Bürgermeister über den nächsten 
Punkt referiert. 5. Abänderung der Geschäftsordnung 
des Eemeinderates (§§ 22 und 23). Der Bürgermeister

M e in l s gebrannte Kaffeemischungen
Mischung V I ......................................................................... 1/4 k g  2 —
Mischung V, K o n s u m k a f f e e ............................................ 1/4 k g  2 20
Mischung IV, W ir tsch a f tsk a ffee ...................................... 1/4 kg  2 40
Mischung III, mittelkräftiger Haushaltkaffee . . V4 k g  2 70
Mischung II , kräftiger Familienkaffee . . . . V4 kg  2 90
Mischung I, feinste Milchkaffeemischung . . . . 1/4 k g  3 10
J e d e n  F re i tag  und B an is tag  Brasil-Ausschußkaffee, l ! \  k g  1 90 

W ir  führen auch noch feinere Mischungen.

J u l iu s  Meinl
Kaffee-Import

gegr. 1862. 197

teilt mit, daß die Landesregierung mit Erlaß vom 22. 
Dezember 1931, Z. II/l—5351—XXII— 1931, den S tad t­
rat aufgefordert hat, die mit dem § 53 des Gemeinde­
statutes in Widerspruch stehenden Bestimmungen der Ge­
schäftsordnung des Eemeinderates (§§ 22 und 23) ent­
sprechend abzuändern. Der Verfassungsausschuß hat sich 
damit befaßt und wird der Antrag gestellt, den § 22 wie 
folgt abzuändern: „Zu einem gültigen Beschlusse ist die 
absolute Stimmenmehrheit der anwesenden Gemeinde­
räte erforderlich, soferne nicht für einzelne Gegenstände 
durch das Eemeindestatut anderes bestimmt ist. I m  § 23 
wird der vorletzte und letzte Absatz zur Gänze gestrichen. 
Er ersucht um Annahme des Antrages. Der gestellte An­
trag wird ohne Debatte einstimmig angenommen. Der 
Bürgermeister übernimmt wieder den Vorsitz. 6. S te l­
lungnahme zum Ausbau der Wasserkraft am Pbbsflusse 
(Ofenloch) durch die Firma Gebrüder Rieß. Referent
E.-R. M  e tz i n g e r führt  aus, daß die Firm a Gebrüder 
Rieß in Maisberz beabsichtigt, in Eaissulz-Ofenloch eine 
hydroelektrische Anlage zu errichten, doch wird die dort 
zur Verfügung stehende Wasserkraft durch den geplan­
ten Vau nur zum Teile ausgenützt. Bei der am 15. J ä n ­
ner 1932 stattgefundenen Kommission haben Vertreter 
der Stadtgemeinde an dieser teilgenommen und ihre Be­
denken gegen den nur teilweisen Ausbau dieser Wasser­
kraft geäußert. Der Elektrizitätswerksausschuß hat sich 
in seiner Sitzung vom 1. Feber 1932 mit dieser An­
gelegenheit befaßt und empfiehlt dem Eemeinderate 
nachstehende Erklärung zur Annahme, welche der Be­
zirkshauptmannschaft Amstetten mit dem Bemerken 
übermittelt werden soll, daß die Stadtgemeinde auf eine 
Teilnahme an der Kommission am 11. Feber 1932 ver­
zichtet, doch wird ersucht, diese Erklärung dem Kommis­
sionsprotokolle anzuhängen. Die Erklärung lautet: Sei­
tens der Bezirkshauptmannschaft Amstetten wurde der 
Akt über das Wasserkraftprojekt Rieß, Gefällstufe der 
Ybbs bei Gaissulz, dem Stadtrate Waidhofen a/P. zur

Freitag den 19. Februar 1932.

Stellungnahme übermittelt. Der S tadtra t hat seine 
Stellungnahme in dem Schreiben vom 29. August 1931 
der Vezirkshauptmannschaft zur Kenntnis gebracht und 
dies mit Schreiben vom 8. Jän n e r  1932 wiederholt. 
Diese Stellungnahme beinhaltet im allgemeinen die 
Ausnutzung des vorhandenen Gefälles mit nur 8 Meter, 
wodurch sowohl oberhalb wie unterhalb der geplanten 
Kraftanlage beträchtliche Gefällsreste sich ergeben, welche 
in Zukunft einer wirtschaftlichen Ausnutzung nicht zu­
geführt werden können. I n  Händen der Bezirkshaupt­
mannschaft befindet sich ein Gutachten über das vor­
liegende Ausbauprojekt, verfaßt vom Wasserkraftver­
wertungsamte der n.-ö. Landesregierung (Hofrat 
K l a ß ) ,  dessen In h a l t  sich größtenteils mit der Stellung­
nahme der S tadt Waidhosen a. d. P. deckt. Der S tad t­
gemeinde Waidhofen a. d. Pbbs liegt es fern, gegen eine 
Erteilung der Bewilligung dieses t e i l w e i s e n  A u s ­
b a u e s  einer hochwertigen und der letzten gut erfaß­
baren Pbbsgefällstufe offiziell Einspruch zu erheben, sie 
müßte jedoch eine solche Bewilligung lebhaft bedauern, 
weil ihr als Inhaberin  einer bis zum Jahre  2013 laufen­
den Elektrizitätswerks-Vetriebskonzession in Zukunft die 
Möglichkeit der Inanspruchnahme der genannten Wasser­
kraft genommen würde. Dieselbe ist der Ansicht, daß 
sich, wenn auch erst nach Jahren, so doch eine Verwer­
tung in volkswirtschaftlich höchstem Sinne also für die 
Allgemeinheit ergeben würde. Der Antrag wird ohne 
Debatte einstimmig angenommen. Schluß der öffent­
lichen Sitzung um %9 Uhr abends, hierauf folgt ver­
trauliche Sitzung.

* Bei schlechtem Mundgeruch tüchtig gurgeln mit dem guten 
Chlorodont-Mundwasser. Versuch überzeugt. Flasche 8 1.80. 18

* Eisschießen um den silbernen Wanderpokal des 
Verkehrs- und Wirtschaftsserbandes Pbbstal. Am M on­
tag den 15. Feber fand bei prachtvollstem Weiter in Höl­
lenstein dieses Wettschießen statt, an dem sich leider nur 
drei Gruppen im heurigen Jah re  beteiligten: Groß­
hollenstein, Kleinhollenstein und Waidhofen a. d. Pbbs 
mit der festgelegten Zahl von je sechs Schützen. Zu be­
dauern war hauptsächlich nur, daß nicht mehr Ortsgrup­
pen den Sportkameradschaftsgeist aufbrachten, dorthin eine 
Mannschaft zu entsenden und wäre dies besonders Pflicht 
für Eöstling gewesen, wo bisher dieser Wettkampf drei­
mal stattgefunden hatte. Zur Entschuldigung dieser Un­
terlassung mag vielleicht die derzeit überaus schwere 
wirtschaftliche Lage und ein Zusammenfallen mit wid­
rigen Umständen dienen. Die Eisbahn war dank der 
überaus fürsorglichen Pflege Herrn R e t t e n s t e i  - 
n e r s, dem hiefür wohl der vollste Dank gebührt, in 
einem geradezu tadellosen Zustande. M it dem W ett­
kampfe wurde um 1 Uhr nachmittags begonnen und der­
selbe in der Weise ausgetragen, daß jede Gruppe mit 
den anderen Gruppen 4 Partien  auszukämpfen hatte, 
wobei von den zu erobernden Eewinnpunkten auf 
W a i d h o f e n  a. d. P b b s  5 Siege, G r o ß h o l l e n -  
st e i n 4 Siege, K l e i n h o l l c n s t e i n  3 Siege ent­
fielen, wodurch Waidhofen als diesjähriger Pokalsieger 
aus dem Kampfe hervorging. Besonders soll noch her­
vorgehoben werden, daß der ganze Verlauf trotz des 
scharfen Wettkampfes in der fröhlichsten und friedlich­
sten Weise sich abspielte und alle beteiligten Schützen und 
auch die zahlreich von nah und fern herbeigeeilten „Kie­
bitze" gerne an den Tag zurück denken werden. Rach Be­
endigung des Wettkampfes fand sodann in Retten- 
steiners Gasthaus die feierliche Übergabe des Pokales 
durch den Obmann der Verkehrsverbandsortsgruppe 
Großhollenstein, Herrn R  e t t e n st e i n e r, an die sieg­
reiche Ortsgruppe Waidhofen statt, die aus den Herren 
In g .  O. L a n g als „Moar" und den Schützen, M. E r b, 
R. H i r s ch m a n n, F. R u s s e r, H. P  ü r g y jun. und
F. Z e i n e r  bestand. Nachdem der Pokal seine Runde 
gemacht und sich alles in froher Stimmung gestärkt hatte, 
zog es einen Teil wieder auf die herrliche Eisbahn, um 
dem schönen Sport noch zu huldigen. Dieser Umstand 
wurde von einigen „Kiebitzen", die mangels ihrer son­
stigen Fähigkeiten (Präferanzen ausgenommen) doch 
auch einen Anteil am .Siege haben wollten, benützt, um 
mit dem heißerkämpften Pokal zu verschwinden und mit 
demselben feierlichst in Waidhofen einzuziehen. Daß sie 
dabei übersehen hatten, daß hiezu eigentlich auch der 
Deckel gehört, dürfte ihnen in ihrem Freudentaumel ent­
gangen sein und wurde die Siegestrophäe erst nach der 
Heimkehr der Sieger bei Hierhammer wieder vervoll­
ständigt.

* Nun endlich der langersehnte Schnee! Dem W inter­
sport ist der Wettergott heuer durchaus nicht gut gesinnt. 
E r ist so sparsam mit dem Schnee, daß man fast anzuneh­
men gezwungen war, heuer werden die Brettl „ver­
rosten". Wohl brachte der 9. und 10. Feber eine S pu r 
Schnee, sodaß wenigstens der unangenehme und unge­
sunde Staub verschwand, doch war er lange nicht hin­
reichend für wintersportliche Betätigung und eine ganze 
Reihe von Sportveranstaltungen — auch in ausgespro­
chenen Wintersportgebieten — mußten weiter verschoben 
werden. Dafür hatten wir seit 11. Feber ziemlich schar­
fen Frost bei meist heiterem Wetter und sehr kaltem 
Ostwind, der uns Temperaturen von — 13 bis — 15 
Grad — am 11. d. M. sogar — 17 Grad — brachte. 
Wohl stieg durch den höheren Stand der Sonne bei hei­
terem Wetter die Temperatur mittags gegen den Null­
punkt, aber abends meist schon war der Tiefstand wieder 
erreicht. Seit Dienstag den 16. ds. ist es nun wärmer 
geworden (morgens mehrere Grad unter Null, mittags 
über Null), wechselnd bewölkt und auch Schneefall, dann 
wieder Ausheiterung. Gestern abends aber sank die 
Temperatur erneut und heute morgens bei klarem Wet­
ter zeigte das Thermometer wieder — 15 Grad.

* Arbeitslosenstand. Der Stand der Arbeitslosen des 
hiesigen Amtsbereiches in der Berichtswoche beläuft sich

Ein Wintersportdrama in Versen.*)
Erhebend i)t's, an  Wintertagen,
Wenn eingeschneit r ingsW ald  undF lur ,  
E in  Sportgerä t hinauszutragen 
I n  die verzauberte Natur.
D as Schlittschuh-, Schi- undRodelfahren, 
D as  schätzt man in der Jugend sehr. 
Doch ist man vorgerückt an Jahren , 
Dann liebt man Eisstockschietzcn mehr.
Und dieser edelste der Sporte 
I s t  in Waidhofen sehr beliebt,
D arum  es auch in diesem Orte 
Berühmte Eisstockschützen gibt.
W eil in der Zeitung man gelesen.
Wie Schäfer, jener Schlittschuh-Star,
Der in Amerika gewesen
Auf einmal Welteismeister war,
S o  prickelt's in der Bürger Nerven, 
S ie  steigen in das Auto ein 
Und fahren, ihren Stock zu werfen,m
Voll Ehrgeiz nach Eroßhollenstein.

Sie schießen, daß die Funken fliegen 
Und daß es dröhnt im ganzen Tal. 
Und wirklich und wahrhaftig kriegen 
Zum P re i s  sie schließlich den Pokal.
Schon sprechen sie von weißen Mädchen, 
Von Böllerschüssen und Musik,
Vom festlichen Empfang im Städtchen 
Und wurden arrogant vor Glück.
Doch Wilhelm Busch hat nicht gelogen; 
Denn manchesmal und überhaupt 
Verdunkelt sich des Himmels Bogen 
Und es kommt anders a ls  man glaubt.
E s  gibt kein reines Glück im Leben, 
Das Schicksal duldet solches nicht. 
Und darum mußte sich begeben,
W as  Anlaß bot zu dem Gedicht.
Es gab verdächtige Naturen,
Erfüllt von Mißgunst und von Neid, 
Die folgten unsrer Schützen Spuren, 
Zu nützen die Gelegenheit.

Indeß  die Sieger voller Jube l  
M it  Wein begossen ihren Ruhm. 
Erschien der Feind im frohen Trubel 
Und machte seine Finger krumm.
Geübten Griffes ward gestohlen 
Ter P re is  des Tages, der Pokal.
Und a ls  die Bösen sich empfohlen, 
Verschwand die Freude auf einmal,
Versank das Bild von weißen Mädchen, 
Von Böllerschüssen und Musik 
Und festlichem Empfang im Städtchen, 
Und trübe ward der Schützen Blick.
Doch eins ist tröstlich zu vermelden: 
E in  süßer Trost blieb doch a ls  Rest. 
M it  diesem reisten unsre Helden 
Zurück ins traute Heimatsnest.
E s  war nicht viel, doch etwas immer. 
Des Preispokales Deckel war's.
So  zogen still in Mondesschimmer 
I m  Städtchen ein die Eisstock-Stars.

Und die M oral,  die du draus spinnest? 
T rau '  niemand auf dem Erdenball:

Und wenn du einmal ihn gewinnest,
S o  setz' dich drauf auf den Pokal!

*) Vorstehende heitere Verse hat ein Leser unseres B la t tes  gereimt aus  Anlaß des Eisstock-Wettschießens in Eroß-Hollenstein, 
bei welchem die Waidhofner Eisschützen den Silberpokal errangen. Nach fröhlicher Siegesfeier wollten die Waidhofner 
nun das glänzende Zeichen ihres erstrittenen Sieges heimschaffen. Doch der sorgsam verwahrte Pokal war verschwunden 
und nur der Deckel w ar von den „Tätern" zurückgelassen worden. Näheres über diese „M ein ta t"  geht aus dem Bericht

im örtlichen Teil hervor.



Freitag den 19. Februar 1932. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s - Seite 5.
auf 1.694, darunter 191 Frauen. Gegenüber der letzten 
Zählung keine wesentliche Änderung.

* Todesfälle. Am 6. Feber M atthäus S ch n e ck e  n- 
l e i t n e r, Pfründner, Armenhaus, im 83. Lebensjahre. 
— Am 7. Feber Marie H a n d  st e i n e r ,  Pfrllndnerin, 
Armenhaus, im 83. Lebensjahre. — Am 9. Feber J o ­
hann E ck e r  im 64. Lebensjahre. — Am 11. Feber J o ­
sef S  t e g e r, Knecht, wohnhaft Rosenau, im 54. Lebens­
jahre. — Am 12. Feber Josef E i s l e r ,  Walzer, hier, 
Wienerstraße 6, im 54. Lebensjahre. — Am gleichen 
Tage Heribert S t a d l e r ,  notgetaufter Knabe, hier, 
Hintergasse 19, 2 Tage alt.

Togal-Tableiten sind ein hervorragend bewährtes 
Mittel bei rheumatischen und gichtischen Schmerzen, Ner­
ven- und Kopfschmerzen, Glieder- und Eelenkichmerzen 
und Erkältungskrankheiten. Auf Grund der zweckmäßi­
gen Zusammensetzung und der vorzüglichen Erfolge, 
welche von namhaften Ärzten und in zahlreichen Kli­
niken und Krankenanstalten mit Togal erzielt wurden, 
hat dieses P räp a ra t  in kurzer Zeit allgemeine An­
erkennung gefunden.

* Wochenmarkt vom 16. Februar. Der Wochenmarkt 
war auch diesmal nur schwach besucht. Eier 13 Groschen 
per Stück, Dritter ti 4.— per Kilo, Kraut 50 Groschen 
per Kilo, Blaukraut 60 Groschen per Kilo, Erdäpfel 16 
bis 25 Groschen per Kilo, Orangen 90 Groschen per Kilo. 
Äpfel 30 bis 60 Groschen per Kilo.

* Zell o. d. Zbbs. ( A l p i n e r  V e r e i n  „E d e l - 
in e i iz“.) Der Verein hält seinen nächsten F a m i - 
I t e i l  a b  ei t  b am 20. Feber in Fischhubers Gasthaus 
ab und werden alle Mitglieder sowie Freunde und Gön­
ner des Vereines hiezu höflichst eingeladen. Bergheil!

* Böhlerwerk. ( D e u t s c h e r  M  ä n n e r g e s a n g - 
v e r e i it.) Mittwoch den 20. J än n e r  fand die satzungs­
gemäße 2. Hauptversammlung des Deutschen M anner­
gesangvereines Böhlerwerl-Gerstl im Vereinsheim Eich- 
letter zu Böhlerwerk statt. Obmann Herr Werkmeister 
Joses §  t c r r begrüßte die Mitglieder und gab einen 
Rückblick in das verflossene Vereinsjahr, dankte allen 
Vcreinsfunktionären und Mitgliedern für die stramme, 
werktätige Mitarbeit. Der Verein ist im steten Auf- 
wärtLstrcüen und ist die Mitgliederzahl in der jüngsten 
Zeit von 18 auf 27 Mitglieder gestiegen, und zwar un­
geachtet der ungünstigen wirtschaftlichen und politischen 
Lage. Nun erstatteten die Vereinsfunktionäre ihre 
Rechenschaftsberichte. Hierauf erfolgte die Wahl der 
neuen Vereinsleitung und des Sangrates. I n  die Ver­
einsleitung wurden gewählt: Obmann Herr Josef 
S t e r r ,  Werkmeister in Böhlerwerk; Obmannstellver- 
treter Herr Ju l iu s  U n t e r s m a y e r ,  Beamter in 
Gerstl; Schriftführer Herr Ju l iu s  D i e t l, Beamter; 
Stellvertreter Herr Wilhelm B r ü c k e r ,  Werkssekretär 
in Böhlerwerk; Kassier Herr Josef F  r i e s i n g e r, 
Dreher; Stellvertreter Herr Peter K r a l l ,  Dreher in 
Böhlerwerk; Chormeister Herr Josef H ö I z l, Beamter; 
Stellvertreter Herr Ludwig M  o ck d. I . ,  Kontrollor in 
Böhlerwerk; Notenwart Herr Ludwig Mock d. I .  und 
Stellvertreter Herr Rudolf R a t z e t ,  Härter in Böhler- 
werk. I n  den Sangra t wurden gewählt: Herr Ober­
meister Franz S t e r t ,  Herr Kontrollor Franz M  o ck, 
Herr Werkskassier Edi D a m b e r g e r  in Böhlerwerk, 
Herr Karl R  e h a k, Beamtet in Gerstl, Herr Sebastian 
K a i n d l, Herr Ludwig Mock d. Ä. in Böhlerwerk, 
Herr Ju l iu s  U n t e r s  nt a y e t  in Gerstl, Herr Rudolf 
R a t z e  r, Böhlerwerk, ferner der Obmann, der Ob­
mannstellvertreter und der Schriftführer. F rau  Lehrerin 
K e r s c h b a u m  (Konservatoristin) übernimmt in lie­
benswürdiger Weife die Klavierbegleitung und Herr Leh­
rer Karl K e r s c h b a u m  übernimmt die Kurse zur E in­
führung in den Chorgesang. Herr Obmann I .  S t e r t  
dankte für das in ihn gesetzte Vertrauen, begrüßte die 
neuen Mitglieder der Vereinsleitung und des Sang­
rates und ganz besonders begrüßte er den neugewählten 
Chormeister Herrn Josef H ö I z l und bat ihn, mit un­
verdrossenem Fleiße und Ausdauer den Sängern ein 
guter Lehrer und Führer zu sein. Herr Chormeister 
H ö l z l, dem ein ausgezeichneter Ruf vorausgeht und 
der auch Leiter des Hausorchesters ist, dankte für das 
in ihn gesetzte Vertrauen und versprach dem deutschen 
Liede und deutschen Geiste ein Führer zu sein, um so 
wahre völkische Arbeit zu leisten. Nach Absingung des 
Vereinsmottos: „Wo deutsche Kraft den Hammer 
schwingt das deutsche Lied allzeit erklingt!" wurde der 
ernste Teil der Versammlung geschlossen.

* Mindhag. ( D i e  n e u e n  K i r c h e n g l o c k e n . )  
Wie die „L. Tgp." berichtet, fand in der o.-ö. Glocken­
gießerei in St. Florian am 11. Feber neuerlich ein 
größerer Glockenguß im Gesamtgewichte von 1400 Kilo­
gramm statt. Die Glocken verteilen sich auf die P fa r ­
reien W i n d h a g bei Waidhofen und K r o i s b a ch 
in Niederösterreich, Götzendorf und Hollerberg in 
Oberösterreich. Der Guß, von Betriebsleiter Det- 
tenrieder durchgeführt, gelang vollkommen. Es wohn­
ten ihm Vertretungen der Pfarreien unter Führung der 
Pfarrherren bei.

* (Stech. ( T o n k i n  o.) S am stag  den 20. Feber um 8 Uhr 
abends und S onn tag  den 21. Feber um 3 und 8 Uhr führen 
wir das Lustspiel „Der Liebesautomat" vor. Dir junge F rau  
eines um 40 J a h re  älteren Fabrikanten wünscht sich und be­
kommt einen mechanischen Menschen, einen Hampelmann, a ls  
Spielzeug. I n  dieses lebensgroße Ding steckt sich vor dem T ra n s ­
port ein verarmter, nun a ls  Warenhausangestellter tätiger Ade­
liger. Wie das trojanische Pferd die Griechen ins unbezwingliche 
Troja, so schmuggelt dieses Spielzeug den B aron  in das Haus 
des absonderlichen Ehepaares. Dort kann er, während er bisher 
lein mechanisches Leben nur auf Anhieb in Bewegung setzte, sein 
Gesetz nicht mehr länger erfüllen; er steigt von seinem Polten 
und folgt dem Zug seines liebenden Herzens. Aber die F rau  
klingelt der Zofe. Am nächsten Tag  wird er zur R epara tu r  in 
die Fabrik geschickt. Der M ann , der dem Hampelmann hinter

seine Schliche gekommen ist, beschimpft den nun echt ankommen­
den Hampelmann, wirft ihn auf die Straße, hat Gewissensbisse 
wegen des angeblichen Mordes und ist schließlich froh, daß dem 
Baron nichts geschehen. M ax Hansen ist die Hauptstütze des E r ­
folges. Sein  Spie l mit Szöke Szakall und Lien Deyers ist ein­
fach hinreißend. Lien Deyers ist sehr nett in ihrem Protest 
und S taunen  über die Frechheit Hansens. Szakall war selten 
so komisch wie zwischen den beiden jungen Leuten. Die Bilder 
find klar und gut herausgearbeitet. Hervorragend hat der A r­
chitekt gearbeitet. Auch die Musik ist nicht schlecht. Schon bei den 
ersten Takten des Vorspieles spitzt man die Ohren, denn da 
kicherts so spitzbübisch, daß man selbst ganz übermütig wird. 
Mittwoch den 24. Feber zeigen wir zu ermäßigten Preisen den 
Film  der großen Schauspieler „Die andere Seite", um 8 Uhr 
abends für die Erwachsenen und voraussichtlich um 3 Uhr nach­
m ittags für die Jugendlichen. M an  vergesse nicht, die E in t r i t t s ­
karten im Vorverkauf bei Bindreiter, Hilm, zu kaufen.

* S t. Georgen i. d. Kl. (T o d e s f a l I.) Am Montag 
den 15. Feber ist nach langer Krankheit die Private am 
Gute „Emeinholzmühle", F rau  Johanna A d e I s b e r- 
g e r, im 67. Lebensjahre gestorben.

* Ybbsitz. ( J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  
d.- ö. G e w e r b e b u n d - O r t s g r u p p e . )  Am 4. 
Februar fand im Gasthause des Mitgliedes Herrn E n­
gelbert Heigl die Hauptversammlung der Pbbsitzer Ee- 
werbebundortsgruppe statt. Obmann G e r m e r s -  
h a u s e n  eröffnete die Versammlung und begrüßte die 
Erschienenen, insbesondere Herrn Bürgermeister K u p- 
f e r. Nach Verlesung der Verhandlungsschrift der vor­
jährigen Jahreshauptversammlung erstattete der Ob- 
mann den Tätigkeitsbericht für das abgelaufene J a h r  
1931. Die Ortsgruppe zählt derzeit 61 Mitglieder. Die 
geschäftliche Tätigkeit wurde in 6 Ausschußsitzungen, so­
wie in 4 außerordentlichen Vollversammlungen erledigt. 
Zu der Jahreshauptversammlung in Wien am 15. 
März 1931 wurde als Vertreter der Ortsgruppe Pbbsitz 
das Mitglied Herr Eduard 6  c u n c cf gesendet, welcher 
die am 25. Feber 1631 zur Beratung vorgeschlagenen 
12 Punkte in Wien zu vertreten hatte. Die Delegier­
tenversammlung in Amstetten am 17. J än n e r  1632 
wurde durch fünf Mitglieder der Ortsgruppe beschickt, 
welche gegen gewisse besonders drückende Verordnungen 
bei der Devisenbeschaffung sowie über die Mißstände der 
jetzt noch immer geltenden Ausgleichsordnung, gegen die 
bestehende Verpflegsgebührenberechnung bei der Be­
rechnung der Arbeiter-Unfallversicherungsbeiträge sowie 
für eine Umstellung der Tagesordnung bei der Jah re s ­
hauptversammlung in Wien eintraten und dem von der 
Direktion entsendeten Herrn Präsidenten R o t i e r

nahelegten, die Direktion möge über diese Wünsche nicht 
hinweggehen, sondern deren Erfüllung zu erreichen 
trachten. Den Säckelbericht erstattete Herr Anton 
F  ü r n s ch l i e f. Demselben ist zu entnehmen, daß ein 
Kassastand von 112 Schilling zur Verfügung steht. Der 
Jahresbeitrag für 1932 wird ohne Einhebung eines 
Ortsgruppenzuschlages mit 4 Schilling festgesetzt. Bei 
den Wahlen wurde an Stelle des sehr viel auswärts  be­
schäftigten Herrn Leop. Hubegger über Antrag der S a t t ­
lermeister Herr M atthias L i e ß  als Schriftführer ge­
wählt. Die Wahl für die beiden ausscheidenden Aus­
schußmitglieder wurde in der Form vollzogen, daß Herr 
F^lix Lietz seine Stelle freiwillig zurücklegte, mit der 
Begründung, daß ihm der Entfernung wegen der Be­
such der Sitzungen unangenehm sei. Für ihn wurde Herr- 
Bürgermeister K u p f e r  in den Ausschuß berufen. Der 
durch das Los ausscheidende Herr S  o n n e ck wurde 
wieder gewählt. Nach Erledigung der Punkte Anträge 
usw. schließt der Obmann mit Dankesworten für die 
Teilnahme an der Vollversammlung und mit der Auf­
munterung, die Mitglieder mögen gerade jetzt in dieser 
wirtschaftlich ganz elenden Zeit umso viel mehr zusam­
menhalten, da gerade jetzt das Zusammengehörigkeits­
gefühl der Gewerbetreibenden am allernotwendigsten 
ist, um die ringsum dem Gewerbe auflauernden Feinde 
machtvoll abwehren zu können.

* Pbbsitz. ( T o d e s f a l l . )  Am Mittwoch den 17. ds. 
ist nach kurzem Leiden im hohen Alter von 89 Jahren  
F rau  Brigitta Schatz , Postoffizialswitwe, gestorben.

* Opponitz. (G o I d e n e H o ch z e i t.) Morgen, S am s­
tag den 20. Feber, feiert der hiesige Zimmermeister und 
Zementwarenerzeuger Herr Josef M  e m e l a u e r mit 
seiner Gattin M a r i a  das seltene Fest der g o l d e n e n 
Ho c h z e i t .  Die kirchliche Feier findet in der hiesigen 
Pfarrkirche statt. W ir schließen uns gerne den zahl­
reichen Elückwünschern an und rufen dem goldenen Hoch­
zeitspaare zu: I n  Gesundheit und Frische zum nächsten 
Jubiläum !

* Höllenstein. (7 0 j ä h r. G r ü n d u n g s f e i e r  
d e s  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e s . )  Am Sonntag 
den 14. Februar fand die seltene Feier des 70jährigen 
Jub iläum s des Männergesangvereines von Höllenstein 
a. d. Pbbs statt, und zwar in besonders feierlicher und 
würdiger Weise in Form einer Liedertafel. Nach eini­
gen einleitenden Musik- und Gesangvorträgen begann 
die eigentliche Feier durch ein prächtiges Festgedicht, 
eigens für diese Feier gedichtet von Frau  Rest S c h ö l  n- 
H a m m e r  und in gewohnt eindrucksvoller Weise vor­
getragen von Frau  Hilde I  r s i ê g l e r. Hierauf hielt 
der Obmann des Vereines, Herr Fritz S  t e i n b a ch e r, 
die Festrede. I n  derselben schildert er ausführlich die 
Gründung des Vereines durch die drei Herren: B rau ­
meister Hans D i e t r i c h ,  Eisenwerksbesitzer Karl 
S p r i n g e n s c h m i e d  und den Baumeister Rudolf

Keck, ferner den weiteren Werdegang und Auszüge 
aus der reichhaltigen Vereinsgeschichte. Er erinnert 
„in aller Ehrfurcht, Liebe und Dankbarkeit" an die bis­
herigen Vorstände des Vereines und der Ehrenmitglie­
der. Ferner zählt er die vielen Verdienste des Vereines 
auf und seiner zahlreichen Beteiligungen an anderen 
Festen, namentlich auch auswärtigen Sängerfesten, 
wie des großen Sängerfestes in Wien, wo der Perein 
vollzählig vertreten war sowie der vielen eigenen Feste, 
wie des 60. Jubelfestes in Verbindung als Gausänger- 
fest, wo 2000 Sänger und Festgäste erschienen waren. 
Er erwähnt auch die vielen Sängerbesuche anderer Ge­
sangvereine, welche dem Vereine und dem lieben Ge- 
birgsdörflein galten und dem Freundschaftsbunde, wel­
cher mit vielen auswärtigen Sängern geknüpft wurde, 
wovon viele Ernennungen von Funktionären zu Ehren­
mitgliedern hüben wie drüben bezeugen können. Und 
nun setzt der Redner fort: „Und darum, liebe Sanges­
brüder und Sangesschwestern, sei mir an dieser Stelle 
gestattet, euch allen und allen jenen, die nicht mehr 
unter uns weilen, tausendfachen Dank zu sagen, für 
alle Mühe und Opferbereitschaft, die ihr trotz der har­
ten Zeiten unserer edlen Sache gewidmet habt und noch 
bereit seid zu widmen. Die Erlebnisse einer 70jährigen 
Vereinsgeschichte, die dem deutschen Volke und dem ge­
meinsamen zukünftigen großen Vaterlande gewidmet 
sein mögen, sie sollen ihre Bestimmung, als schönster 
Sängerlohn, voll und ganz erfüllen." Und nun feiert 
der Obmann und spricht seinen besonderen Dank im N a­
men des Vereines aus dem ältesten ausübenden Ehren­
mitglieds Herrn Vizebürgermeister Anton H o ch l e i t - 
n e r, welcher 50 Jahre  dem Vereine als Mitglied ange­
hört, eine gewiß sehr seltene, erhebende Feier. Ferner 
überreicht er den beiden jüngsten Ehrenmitgliedern, 
Herrn Rudolf S t i l l e r  und Frau  Rest S c h ä l n -  
H a m m e r ,  die Ehrendiplome und schließt mit den 
Worten: „Und nun zum Schlüsse, hochverehrte Damen 
und Herren, mögen unsere innigsten Wünsche dahin aus­
klingen, daß trotz der schweren und krisenhaften Tage 
das Vermächtnis unserer Gründer, welches bis zum heu­
tigen Tage 70 Jah re  ehrenvoll bestand, auch in aller 
Zukunft fest und treu gehütet sein möge. Das deutsche 
Lied, es töne fort mit ewigen Klängen! Und nun tre­
ten wir in das 71. Vereinsjahr mit den jetzt so zeit­
gemäßen Liederworten: Durch die Lüfte rauscht ein 
Mahnen, immer lauter dringts herein; reicht die Hände
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euch, Germanen, an der Donau und am Rhein!" Und 
nun betritt der Gauobmann des Sängergaues Amstei- 
ten, Herr Oberlandesgerichtsrat Dr. August W a g n e r ,  
das Podium, begrüßte den Jubeloerein und alle Fest- 
gäste im Namen des Sängergaues und hielt eine rüh­
rende, formvollendete Rede, aus welcher wir auszugs­
weise bloß folgende Worte herausgreifen: „ I n  einer 
Zeit der größten Gegensätze, wo die Welt noch immer 
durch Haß regiert wird und scheinbar die Menschheit alle 
Ideale verloren hat, denn was gestern noch in Staub 
und Gosse lag, wird heute emporgehoben an das Licht 
der Welt. Und in einer solchen harten Zeit zu einem 
Fest wie das heutige gerufen zu werden, ist eine er­
habene Freude. Denn es ist ein Fest der Treue, Liebe 
und Dankbarkeit. I m  Jahre  1862 haben 3 wackere 
M änner den Gesangverein gegründet, ein S ta tu t ge­
schaffen, um das deutsche Lied zu pflegen. Und wenn sie 
nun aus lichten Höhen herabblicken auf diese Welt, wer­
den sie sich freuen, daß ihr Werk gediehen ist und stand­
gehalten hat allen Stürmen der Zeit durch 7 J a h r ­
zehnte. W ir wollen diesen treuen Gründern des Ver­
eines einen Augenblick stillen Gedenkens weihen! — 
Wie oft wird heutzutage unsere Sängersache nicht genug 
gewürdigt. Aber wir, die wir mit ganzer Freude der 
Sängersache dienen, wissen, daß wir beste Arbeit im 
Dienste unseres Volkes leisten. I n  dieser Zeit der all­
gemeinen Weltwirtschaftskrise ist in der Pflege des deut­
schen Liedes dem deutschen Volke ein Schatz geblieben, 
wie kaum einem anderen Volke der Welt. W ir wirken 
mit, den Glauben an unserem Volke, seiner Größe, 
Stärke und Zukunft uns zu erhalten bis zu dem Tage, 
an welchem es seine Fessel sprengen wird und wäre es 
einer Welt von Feinden zum Trotze. I m  Namen des 
Ostmärkischen Sängerbundes habe ich Ih n en  die Glück­
wünsche zu überbringen für ihre Vereinstätigkeit durch 
7 Jahrzehnte hindurch. Wejtn ich seine Grüße und sei­
nen Dank übermittle, so möchte ich ganz besonders auch 
betonen, daß der Ostmärkische Sängerbund bei jeder Ge­
legenheit zum Ausdrucke bringt, daß er die unentbehr­
liche, wichtige Tätigkeit der Provinzvereine erkennt und 
würdigt. Denn es ist ja unbestreitbar eine sehr erfreu­
liche und große Sache, wenn wir bei einem Sängerfest 
einen Verein mit 100 Sängern das Podium besteigen 
sehen. W ir freuen uns ihrer glanzvollen Vorträge, aber 
stets, wenn ich Zeuge eines solchen Triumphes bin, so 
denke ich immer an unsere braven Landvereine und 
freue mich, daß sie treu zu uns stehen. I n  ihrer Treue 
zum Sängerwesen, sind sie starke Stützen des Sänger­
bundes. Nehmen Sie daher die Glückwünsche des S ä n ­
gerbundes, des Gaues und auch meine eigenen zum heu­
tigen Jubelfeste entgegen. Und an Sie, meine Herren 
und alle einflußreichen Männer, Gewerbe und an die 
Gemeindevertretung von Höllenstein richte ich die Bitte: 
Unterstützen Sie auch weiterhin diesen Verein. Nicht
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nur materiell! Auch wenn die Herren des Vereines ge­
wiß nichts dagegen haben, wenn es geschieht. Aver auch 
in anderer Weise können Sie den Verein unterstützen, 
schon dadurch, daß Sie seine Veranstaltungen besuchen 
und fördern. Wenn ich früher sagte, daß das heutige 
Fest ein Fest der Liebe, Treue und Dankbarkeit sei, so 
denke ich in erster Linie an Sie, verehrter Herr Vize­
bürgermeister H o c h l e i t n e r !  50 Jahre  ist dieser 
Jüngling Sänger! Unser Herrgott hat ihm die Gesund­
heit verliehen. Lieber Vizebürgermeister, wir müssen 
Ihnen  danken, daß I h r  deutsches Herz Sie veranlaßt 
hat, 50 Jahre  lang treu zur Sängersache zu stehen und 
ihr zu dienen. Wenn wir diese Treue lohnen wollen, 
so kann immer Treue nur durch Treue belohnt werden. 
Und diese können wir wieder nur durch schlichte Urkun­
den zum Ausdrucke bringen. Der Ostmärkische Sänger­
bund hat Ihnen  das Bundesdiplom verliehen und außer­
dem teile ich Ihnen  mit, daß der Deutsche Sängerbund 
Ihnen  seinen Ehrenbrief gewidmet hat. Nehmen Sie 
diese Ehrenurkunden hin, als großen verewigten Dank. 
Lieber Sangesbruder! Namens des Sängerbundes und 
des Gaues verbeuge ich mich in Dankbarkeit und Ver­
ehrung vor Ih re r  Treue. W ir wünschen, daß sich die J u ­
gend an Ihnen  ein rühmenswertes Beispiel nimmt. Ich 
wünsche Ihnen , daß Sie der Herrgott auch weiterhin lieb 
haben möchte und Sie noch ungezählte Jah re  gesund 
sein lasse an Körper und Seele, zur Freude der F a ­
milie und des Vereines und zu Frommen des Liedes 
und des Bundes. Ich weiß meine Worte nicht anders 
zu beschließen, als mit dem Gelöbnis: Unsere Lieder 
sollen auch weiterhin erklingen für Gott, Freiheit und 
Vaterland! W ir wollen Treue unentwegt halten: dem 
Liebe und unserem Volke! Wir glauben an unser Volk! 
Unser Volk muß seinen Platz an der Sonne finden und 
wenn hoffentlich in Bälde die Friedensfeuer auf den 
Höhen erglühen werden und die Glocken wirklichen Frie­
den verkünden werden, dann dürfen wir die Überzeu­
gung haben, daß die deutschen Sänger mitgeholfen ha­
ben, diesen Sieg zu erringen." Reicher Beifall lohnte 
diese mannhaften Worte. Nun sang der gemischte Chor, 
in dieser Stunde erhebend wirkend, das Strauß'sche 
Walzerlied: „Die Donauwellen". Doch lange harrten 
die Sänger und ihre Gönner und Freunde aus bei schö­
nen Musik- und Liederklängen.

* Höllenstein. ( E i s s t o c k - We t t s c h i e ß e n . )  Bei 
herrlichem Wetter fand am Montag den 15. Feber das 
Eisstock-Wettschießen um den silbernen Wanderpokal des 
Verkehrsverbandes Pbbstal auf der herrlichen Eisbahn 
des Gasthofes Rettensteiner in Höllenstein statt. Trotz­
dem, daß mehrere säumige Nachbarn ausgekniffen waren 
(wir wollen nicht annehmen, daß dies aus Angst ge­
schah), war der Verlauf des Festes ein ganz großartiger. 
Die reich mit Fahnen und Girlanden geschmückte E is­
bahn war stark in Anspruch genommen und die erschie­
nenen Eissportfreunde von Waidhofen und Zell sowie 
Kleinhollenstein standen mit den Hollensteiner Eis- 
schützen im aufregenden Wettkampf um den P re is  des 
Tages. Als Sieger gingen mit 5 Punkten Waidhofen- 
Zell gegen Höllenstein mit 4 Punkten und Kleinhollen- 
stein mit 3 Punkten (Zell 1 Punkt) hervor, zu welchem 
mit großartigen Schwung geführten Sieg wir unsere 
Freunde in Waidhofen herzlichst beglückwünschen. Die 
Führung der Waidhofner lag in den Händen des M ei­
stereisschützen Ing . L a n g .  W ir freuen uns schon heute, 
im nächsten J a h r  mit unseren diesmaligen Partnern  
in Waidhofen den Kampf um den Pokal neu aufzuneh­
men, wo wir selbstverständlich alle, M ann um M ann, 
erscheinen werden, um auch allen ungetreuen Nachbarn 
ein gutes Beispiel zu geben. Damit der schöne Tag den 
rechten Ausklang finde, faßen wir noch lange bei Ret­
tensteiner zusammen, wo uns das Sängerpaar S c h ä l n -  
H a m m e r - S c h w a r z  mit ihrem lustigen Sing-Sang 
noch einige schöne Stunden geschenkt hat. Eisheil für 
diesmal und auch weiterhin!

Die Hollensteiner Eisschützen.
* Höllenstein. ( T o d e s f a l l . )  Am 18. Feber ist nach 

langer Krankheit der Vauersfohn vom Gute „Kasten", 
Herr Josef W a I z e r, im 34. Lebensjahre verstorben.

Amstetten und Umgebung.
— Evangelische Gemeinde. Sonntag den 21. Feber 

um 9 Uhr vormittags H a u p t g o t t e s d i e n s t ,  in 
dem Herr P farrer L u n t o w s k i, Rektor des evange­
lischen Diakonissenhauses in Wien, die Predigt hält. Um 
%11 Uhr vormittags K i n d e r g o t t e s d i e n s t .  M itt­
woch den 24. Jänne r  um V28 Uhr abends P a s s i o n s ­
a n d a c h t .

— Goethefeier. Die Ortsgruppe Amstetten des Deut­
schen Sprachvereines veranstaltet am Montag den 22. 
Feber im Saale des Großgasthofes Hofmann in Am­
stetten eine G o e t h e f e i e r .  Festredner Herr Hofrat 
M  i l I e n k o v i ch-M o r o l d, Burgtheaterdirektor a. D. 
Ih re  Mitwirkung haben Herr Dr. P f a n h a u s e r  und 
die Mitglieder seines Vierspieles freundlichst zugesagt. 
Die Mitglieder des Sprachvereines werden ersucht, sich 
zu dieser Feier des großen deutschen Dichters und zur 
Ehrung des Festredners, des verdienstvollen Gründers 
unserer Ortsgruppe, mit ihren Angehörigen vollzählig 
einzufinden. Gäste willkommen. Beginn 8 Uhr abends. 
E in tr itt  frei.

— Volksfest Amstetten. Am Samstag den 20. Feber 
findet im kleinen Saale des Hotels ©inner in Amstetten 
die feierliche Überreichung der Preise an die ausgezeich­
neten Firmen statt. Zu dieser Feier erscheinen auch die 
Vertreter aller Körperschaften, Me Preise gewidmet haben. 
Auch eine große Anzahl auswärtiger Firmen, die aus­
gezeichnet wurden, werden vertreten sein. An die hie­

sigen ausgezeichneten Gewerbetreibenden und Geschäfts­
leute wird das Ersuchen gestellt, mit ihren Angehörigen 
zu dieser Festlichkeit vollzählig zu erscheinen, aber auch 
Gönner und Freunde sind herzlich willkommen. Be­
ginn 8 Uhr abends. Musik: Salonkapelle der Bundes­
bahner.

— Haus- und Grundbesitzerbund Österreichs, O rts­
gruppe Amstetten. Sonntag den 28. Feber, nachmittags 
3 Uhr, findet im Saale des Gasthofes Todt die dies­
jährige H a u p t v e r s a m m l u n g  statt. Bei derselben 
wird der Verbandsobmannstellvertreter des Wiener 
Verbandes, der Hausbesitzer Herr Sepp A m m a n n ,  
Bericht erstatten-.-Da bei dieser Hauptversammlung be­
sonders wichtige Fragen zur Erörterung gelangen, wer­
den alle Mitglieder aufgefordert, an dieser Versamm­
lung teilzunehmen. Insbesondere sind die Mitglieder 
der Jugendortsgruppe des Hausbesitzervereines Amstet­
ten zur Teilnahme an der Versammlung eingeladen, 
da es besonders in ihrem Interesse liegt, über die in 
Zukunft zu unternehmenden Schritte in Angelegenheiten 
des Hausbesitzes unterrichtet zu sein.

— Deutscher Sprachverein, Ortsgruppe Amstetten. 
( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Am Montag den 22. Fe­
ber findet um 8 Uhr abends im Hotel Hofmann die dies­
jährige Jahreshauptversammlung statt. An dieselbe 
schließt sich eine G o e t h e f e i e r ,  über welche wir an 
anderer Stelle berichten.

— Eiskostümfest. Der Eissportverein Amstetten ver­
anstaltete am Sonntag den 14. Feber ein Eiskostümfest, 
welches einen glänzenden Verlaus nahm. Der Eislauf­
platz, welcher nebst seiner guten Beleuchtung mit zahl­
reichen Lampions geschmückt war, begann sich schon um 
19 Uhr zu füllen und bot somit den vielen, zum größ­
ten Teil kostümierten Eissportlern ein überaus farben­
prächtiges Bild. Die unzählige, den Eislaufplatz um­
säumende Zuseherschar bewies den Widerhall, den diese 
Veranstaltung in der Öffentlichkeit gefunden hatte und 
man wurde nicht müde, den Eissportlern und den sich 
nach den Klängen der Musik bewegenden Tänzern zu­
zusehen. Das Eiskoftümfest, welches als durchaus ge­
lungen bezeichnet werden muß, gibt uns Zeugnis, daß 
der Eissportverein sichtlich bemüht ist, den Eissport in 
Amstetten zu heben. Wie uns mitgeteilt wird, hat der 
Ausschuß vor, im nächsten Winter ein Eisfest in noch 
größerem Stile zu veranstalten und es wird auch einmal 
Gelegenheit geboten werden, Kunstläufer aus Wien auf 
dem Platze sehen zu können.

— Todesfall. Am 12. Feber starb hier im 78. Le­
bensjahre der ehemalige Hotelier und Restaurateur in 
Liesing, Herr Adalbert P  i b i tz. Der Verstorbene war 
der Schwiegervater des öffentlichen Notars Edmund 
V o g l  sowie des Regierungsrates im Heeresministe­
rium Obstlt. a. D. L i h o tz k y. E r hat sich als Ehren­
vorsteher der Eastwirtegenossenschaft des Gerichtsbczir- 
kes Liesing wie als langjähriges Mitglied der Gemeinde­
vertretung und des Sparkassenausschusses in Liesing 
namhafte Verdienste erworben. Die Leiche wurde nach 
Liesing überführt und auf dem dortigen Friedhof am 
Montag den 15. Feber um V2i  Uhr nachmittags be­
stattet.

— Todesfall. Am Dienstag den 16. Feber um 5 Uhr 
früh verschied nach langer Krankheit F rau  Theresia 
P  r e i n d l, Gastwirtstochter in Amstetten. Die Heim­
gegangene, die im 30. Lebensjahre stand, wurde am 
Donnerstag den 18. Feber unter zahlreicher Beteiligung 
der Bevölkerung Amstettens zur Ruhe gebettet.

— Schützenverein. — Kapselschießen. Die wichtigsten 
Ergebnisse vom 12. Feber sind: Tiefschuß: P a u l  Waibel, 
40 Teiler; Josef Reisinger, 45 Teiler; Josef Schaufler, 
88 Teiler. Kreise: Alois Urschitz, 37; Ju l iu s  Kraus, 
36; Anton Rohrhofer, 33. Ehrenscheibe: Frz. Krenn. 
Die bisherigen Gesamtergebnisse in der Vereins­
gruppenmeisterschaft sind: Das E h r e n z e i c h e n  2.

Marktbericht.
Nindermarkt in S t. M arx vom 15. Februar 1932.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

P r i m a  
von bis

Sekunda  
von bis

Tertia
von bis

Mastvieh
( Ochsen . . 1 4 0 1 6 5 1 10 1 3 8 0 7 5 1 0 8
! Stiere . . 0  90 1 - 0 8 5 0 8 8 0 7 5 0 8 3
1 Kühe . . 0  90 1 0 2 0 8 0 0 8 9 0 7 5 0 7 8

B e l n l ö l e t i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . « 4 0 10 7 4
v t e u a . f t t e b : { |J« J  }  g u sa m m .n  2,171 S W .

D avo n  Mastvieh 1.264 St. , Aelnlvieh 907 S t .  — Unverk. 16 S t.

T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche erhöhte sich der Austrieb 
um 58 Stück. Der Marktverkehr w ar anfangs belanglos, besserte 
sich jedoch im weiteren Verlaufe. Ochsen, Stiere, Kühe und 
Beinlvieh wurden zu Vorwochenpreisen verkauft. Ochsen m itt­
lerer Q u a l i tä t  notierten in einzelnen Fällen bis zu 5 Groschen 
pro Kilogramm Lebendgewicht höher.

Schweinemarkt in S t. M arx vom 16. Februar 1932.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

I. Q ua l i tä t  II. Q u a l i tä t  III Q u a l i tä t
hnrt hi« hOTl b'lti

Fleischschweine, Ibd.
Fettschweine, lebend 
V e u a u f t r i sb : 8.584 Fleischschw., 4.830 Fettschw. Zus. 1 3 4 1 4  Stück

A u s  dem Dnl. 6.034 S t. ,  au s  d. Ausl. 7.380 St.,  U n v e rk a u f t : 65 S t .

T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche verminderte sich der 
Auftrieb um 277 Stück. Bei lebhaftem Marktverkehr wurden 
prima und mittlere Fleischschweine zu schwach behaupteten Vor­
wochenpreisen, schwere Ware bis um 5 Groschen billiger verkauft. 
Herrschaftsschweine verbilligten sich um 5 bis 8 Groschen, die 
übrigen Q u a l i tä ten  Fettschweine um 3 bis 5 Groschen pro Kilo­
gramm Lebendgewicht.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

von bis von bis von bis
1 75 1 9 0 1 6 0 1 74 1 3 6 1 58
1 4 4 1 5 5 1 3 7 1 4 3 1 3 0 1 3 6

Klasse errangen die Herren P au l Waibel, Franz Krenn» 
Ju liu s  Kraus, Alois Urschitz, Anton Rohrhofer; das 
Ehrenzeichen 3. Klasse die Heren Franz Sattlecker. Frz. 
Brandstötter. Josef Haider, Hans Brachner, Josef 
Schaufler, Josef Reisinger. Die M e i s t e r s c h a f t  1. 
Klasse die Herren P au l  Waibel und Ju l iu s  Kraus mit 
173 bezw. 171 Kreisen; die Meisterschaft 2. Klasse: Frz. 
Krenn, 167 Kr., Anton Rohrhofer, 154, Franz Brand­
stötter, 152 Kreise; die Meisterschaft 3. Klasse: Franz 
Sattlecker, 144; Josef Haider. 142; Josef Schaufler, 136; 
Josef Reisinger, 129; Otto Eutschmidt, 127; Frz. Grab- 
ner, 124 Kreise. Die Meisterschaft wird bis zur Be­
endigung des Schießens fortgesetzt. Schießabende finden 
jeden Freitag ab 8 Uhr abends im Hotel ©inner (M är­
zendorfer) statt, ©äste und Freunde des Schießwesens 
willkommen!

— Einbruchsdiebstahl. I n  der Nacht zum 10. Feber 
wurde in die dem Schlosser Josef B a u e r n f e i n d  in 
der Roseggerstraße gehörige, auf den Rußkäfergründen 
aufgestellten Schrebergartenhütte eingebrochen und 4 
Stück Tauben entwendet. Als Täter wurde von der 
Sicherheitswache der in der Heizhausstraße 17 wohn­
hafte Hilfsarbeiter F. M. eruiert, welcher nach einigem 
Leugnen die Tat eingestand. M. hat bereits am andern 
Tag zwei Tauben nach Greinsfurt verkauft, während e r  
den anderen zwei, welche er noch in seinem Besitze hatte, 
die Flügel unterband, um sie am Fortfliegen zu hin­
dern. Die Tauben wurden dem Eigentümer wieder aus­
gefolgt und gegen M. die Anzeige erstattet.

*
M auer-Öhling. ( T o d e s f a l l . )  Am Dienstag wurde 

unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung der im 
Alter von 74 Jahren  verstorbene Wirtschaftsbesitzer Herr 
Anton K r o n b e r g e r  in ©altberg am Ortsfriedhofe 
in Öhling zur letzten Ruhe bestattet.

M auer-Öhling. ( D e u t s c h e r S c h u l v e r e i n S ü d -  
m a r k.) Am Samstag den 19. März um 8 Uhr abends 
hält die hiesige Ortsgruppe des Deutschen Schulvereines 
Südmark im ©asthause der F rau  Hüttmeier ihre dies­
jährige 26. Jahreshauptversammlung ab, verbunden mit 
einem Lichtbildervortrag.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Den Bock zum G ärtner gemacht. Bei dem hier ab­

gehaltenen A r b e i t e r b a l l  war auch der arbeits­
lose Schuhmachergehilfe Karl B e r n i n g e r  anwesend. 
Als seine zwei Tischnachbarinnen sich zum Tanze be­
gaben, ersuchten sie Berninger, er möge auf ihre Hand­
taschen achtgeben. Dieses Vertrauen wurde aber den 
Beiden schlecht belohnt, denn dieser entnahm aus den 
Taschen 20, beziehungsweise 25 Schilling und zog es 
vor, ohne Abschied zu verschwinden. Die beiden Mädchen 
entdeckten erst am nächsten Tage den Abgang des Geldes 
und erstatteten die Anzeige. Berninger wurde ver­
haftet und dem hiesigen Bezirksgerichte eingeliefert.

** Einer Lebensgefahr glücklich entronnen. Der 
Steyrer Rechtsanwalt Dr. Waldemar H u m a n e r  hatte 
für seinen Klienten es übernommen, ein Jagdrevier, 
das zwischen Reichraming und Großraming gelegen ist,, 
zu besichtigen. Der Rechtsanwalt unternahm in Un­
kenntnis des Terrains die Besichtigung in gewöhnlichen 
Straßenschuhen. An einer etwa 200 Meter langen ver­
eisten Halde kam nun der Rechtsanwalt zu Fall, verlor 
durch den Aufschlag das Bewußtsein und kollerte die 
Halde hinab. Fast am Ende der Halde steht ein verein­
zelter Baum, an dem sich der Rechtsanwalt glücklicher­
weise mit dem Gürtel seines Trenchcoats verfing. Nur 
noch einige Meter und der Verunglückte wäre über einen 
70 Meter tiefen Steinabfall hinabgestürzt und hätte da­
bei wohl den Tod gefunden. Seine ihm nacheilenden. 
Begleiter konnten ihn aus der gefährlichen Lage be­
freien und ging so dieser Unfall mit Ausnahme einer 
unbedeutenden Verstauchung glücklich für den Rechts­
anwalt ab.

** Tierquäler. Zwei in Nach der Enns bedienstete 
Knechte, Josef F  ö ß l und Karl S  t a n g l, hatten mit 
zwei Pferden einen Holztransport durchzuführen. Als 
die Pferde den schwer beladenen Schlitten an einer 
schneefreien Stelle nicht mehr weiterziehen konnten,, 
schlugen die beiden Rohlinge die Pferde mit ihren P e it­
schen derart, daß die gequälten Tiere wiederholt in die 
Knie sanken. Erst als Vorübergehende über diesen Roh­
heitsakt ihre Entrüstung zum Ausdruck brachten, ließen 
die Beiden von weiteren Mißhandlungen ab. Die be­
zügliche Anzeige wurde erstattet.

Aus Gaming und Umgebung.
Göstling. ( V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n . )  Bild­

hauer Rich. R u e p p hat nunmehr die Modellarbeiten 
beendet und hat der Gipsguß des Denkmales des Ver­
schönerungsvereines für die gefallenen und verschollenen 
Helden aus der Gemeinde Göstling begonnen. Die vor­
liegende Idee ist in erstklassiger Weise zum Ausdrucke 
gebracht und wird es sicherlich nach seiner Aufstellung 
auch die Anerkennung jener finden, die sich mit dem Ent­
würfe nicht befreunden konnten. I n  vier Wochen be­
ginnt der Vronzeguß und wird die Aufstellung aller 
Wahrscheinlichkeit nach am 7. August erfolgen können. 
Jene, die sich für das Werk interessieren, können den fer­
tigen Gipsguß im Atelier des Künstlers. Wien, 5., Ket­
tenbrückengasse 18, vom 1. bis 10. März besichtigen. 
Spenden und Einzahlungen sind an die Raiffeisenkasse 
Göstling zu senden.

©testen. ( D e u t s c h e r T u r n v e r e i n .  — 3. V e r -  
e i n s - S c h i w e t t l a u f . )  Am Sonntag den 14. Hör- 
nungs hielt der Deutsche Turnverein ©testen bei präck-



Freitag den 19. Februar 1932. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 7.
tigern Schiwetter seinen diesjährigen V e r e i n s  l a u f  
ab. Die Strecke führte vom Gipfel des Goganz in ab­
wechslungsreicher Fahrt bis in die Mitte des Marktes. 
Hs beteiligten sich am Laufe 3 Turnerinnen und 16 
Turner. Die nachstehende Siegerliste zeigt, daß gegen­
über dem Vorjahre ein Fortschritt zu verzeichnen ist, da 
trotz Verlängerung der Strecke (kurzer Flachlauf ins 
Ziel) durchschnittlich bessere Zeiten erzielt wurden. Den 
1. Rang erreichte Gustl P l a m o s e r  mit 10 Minuten 
7 Sekunden: 2. Poldl S o n n l e i t n e r ,  13.35 Min.; 
o. Anton R e i s i n g e r ,  13.44 M in.; 4. Alois H ö r  - 
m a n n, 13.49 Min.; 5. E. S t r a s s  er ,  15.34 Min.; 6. 
Karl © i n n e r ,  16.21 M in.; 7. Walter U n t e r b e r- 
g e r, 17.20 M in.; 8. W. P  l a n k, 17.37 Min.; 9. F. 
Z i n i b u l k ,  18.28 M in . ; 10. Franz R e i t l i n g e r, 
19.23 Min. Den 1. Rang der Turnerinnen erreichte 
Mitzi G a m s  mit 22.42 M in.; 2. Annerl S a m u e l ;  
3. A. S  ch m i d t. Leider mutzten einige gute Läufer in­
folge Schibruch ausscheiden. Die zahlreiche Zuschauer­
menge beim Ziel bewies, datz auch die Bevölkerung dem 
Schilauf wachsendes Interesse entgegenbringt. — Falls 
keine Verschlechterung der Schneelage eintritt, findet der 
B  e z i r k s s ch n e e l a u f am Sonntag den 21. Hor- 
nungs (Feber) statt. Genauere Weisungen ergehen noch 
rechtzeitig an die Vereine.

Bo» der Donau.
Hbbs G. d. Donau. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s -  

d i e n ft) findet am Sonntag den 21. Feber um 2 Uhr 
nachmittags in der Schule statt. Die Predigt hält Herr- 
P fa r re r  L u n t o w s k i ,  Rektor des evangelischen Dia- 
konisscnhauses in Wien.

Krummnuhbaum. ( B r a n d l e g u n g e  n.) Zwei 
Rächte hindurch loderte der Feuerschein über unserem 
Dorfe. I n  der Nacht zum 9. Feber entstand vermutlich 
in der Scheune des Wirtschaftsbesitzers Josef F a f f e l - 
b e i g e r  ein Brand, der begünstigt durch den Wind, 
rasch auf das gesamte Anwesen übergriff und dieses ein­
äscherte. Auch die beiden Nachbargebäude des Klein­
häuslers Karl F a s c h i n g  und des Landwirtes Josef 
B a ch i n g e r wurden von den Flammen ergriffen. 
Bei V a  ch i n g e r sind Scheune, Wagenhütte, Schupfen 
und Stallungen dem verheerenden Brande zum Opfer- 
gefallen, während dem Karl F a s c h i n g  der Dachstuhl 
des Heubodens niederbrannte. Aber schon die Nacht 
darauf tonte wieder der Feuerlärm durch den Ort, das 
Anwesen des Wirtschaftsbesitzers Karl K l o i m ü l l e r 
stand in hellen Flammen, die nur allzu rasch auch auf 
die Anwesen der Nachbarn Johann  F a s c h i n g  und 
Johann  N e u h a u s e r  übergriffen. Sechs Anwesen sind 
in zwei Nächten einem ruchlosen Brandstifter zum Opfer 
gefallen, ungezählte Werte an Gebäuden, landwirtschaft­
lichen Geräten, Einrichtungsgegenständen und Vorräten, 
über 30 Stück Schweine und zahlreiches Federvieh sind

vernichtet worden. Gegen 100.000 Schilling wurde 
Schaden angerichtet. Schon nach dem Ausbruch des er­
sten Feuers verbreitete sich das Gerücht, daß der Binder­
gehilfe Karl B r a n d t  den Brand gelegt habe. Als 
einige Stunden später die Flammen an einer anderen 
Stelle hochschlugen, wurde Brandl öffentlich als B rand­
stifter bezeichnet, zumal er kurz nach dem Ausbruch der 
Brände von mehreren Personen bei den brennenden 
Objekten auf einem Fahrrade gesehen wurde. Brandl 
war anfangs November in der Heilanstalt in Mauer- 
Öhling untergebracht und einige Tage vor Weihnachten 
gegen Revers entlassen worden. Nach der Aussage eini­
ger Eemeindcangehöriger soll Brandl wegen dieser I n ­
ternierung der Gemeinde Krummnutzbaum R a ch e g e- 
s c h w o r e n  h a b e n .  Auf Grund gewichtiger Indizien 
wurde nun Brandl dem Bezirksgericht Melk eingeliefert.

AMli- uni littWistobnnö MM.
Geschäftsstelle W ien,?., Westbahnstr.5, Fernruf B39.614.

D as Pbbstal und sein Ausflugsgebiet. — Ausstellung 
in Wien, Stadtschulrat. Montag den 4. April wird in 
Wien in der Ausstellungshalle des Stadtschulrates eine 
Bildschau eröffnet, die die Schönheiten, Bau- und Kunst- 
denkmäler des Pbbstales und seines Ausflugsgebietes 
zeigen soll. Der Verband lätzt eine Reihe neuer Ver- 
grötzerungen von schönen Aufnahmen herstellen und bit­
tet alle Berufs- und Amateurphotographen um leih­
weise Überlassung von Negativen. Autzer Photos ge­
langen auch Gemälde jeder Art zur Ausstellung und 
hat bereits akadem. M aler Karl Lorenz schöne Öl­
gemälde vom Ötschergebiet angemeldet, weiters Apo­
theker Mag. Mitterdorfer, Amstetten, zahlreiche F lug­
aufnahmen, M aler Lebeda eine schöne Sammlung von 
Bildern aus Steyr. Anmeldung von Bildern längstens 
bis 15. März. Einzusenden sind die Bilder an die Ge­
schäftsstelle oder am 2. und 3. April im Gebäude des 
Wiener Stadtschulrates abzugeben.

Ortsgruppe Höllenstein a. d. Pbbs. Die Ortsgruppe 
hielt am 2. Februar 1932 ihre ordentliche Jahresver­
sammlung im Easthause Rettensteiner ab, die sich eines 
guten Besuches erfreute. I n  den Ortsgruppenausschutz 
wurden für 1932 gewählt: Obmann Hans R e t t e n -  
s t e i n e t ,  Gastwirt; Stellvertreter Baumeister Fritz 
S t e i n b a c h e r ;  Schriftführer Hans R e t t e n s t e i ­
n e r ;  Zahlmeister Kaufmann Josef Gl ö c k l e r .

Schaukästen. Am Westbahnhof in Wien wurden un­
tergebracht Bilder von: Sonntagberg, Pbbsitz, Hochkar­
spitze im Winter, Tirolerkogel, Winteraufnahme.

Bahnangelegenheiten. — Pensionisten-Fahrpreis- 
begiinstigung. Die Bundespensionisten haben bisher die 
gleiche Fahrbegünstigung genossen wie die aktiven Be­
amten, Lehrer usw. F ür das J a h r  1932 hat man nun 
diesen, die ohnedies auch sonst durch Steuern, Abzüge

usw. in Mitleidenschaft gezogen wurden, nur mehr vier 
Fahrpreisermäßigungen für Fahrten über 100 Kilo­
meter und 50 unter 100 Kilometer gewährt. Das be­
deutet, daß unser ganzes Gebiet ebenfalls dadurch in 
Mitleidenschaft gezogen wird, da sämtliche Stationen 
über 100 Kilometer von Wien entfernt liegen. Eine 
zweimalige Fahrt erschöpft die Begünstigung, der P en ­
sionist wird gezwungen sein, weitere Fahrten als über 
100 Kilometer ganz einzustellen. Aber auch der hei­
mische Pensionist wird arg getroffen. Die Orte in der 
Nähe Wiens gewinnen allerdings durch diese Matz- 
nahme. Der Verband ist über Antrag der Pensionisten­
vereinigung in Enns in der Jahreshauptversammlung 
bei der Eeneraldirektion der Bundesbahnen ebenfalls 
vorstellig geworden, den Pensionisten die bisherige Be­
günstigung zu belassen.

Frachttarif auf der Pbbstalbahn. Die Pbbstalbahn 
führt Waggons mit 10 und 8 Tonnen, diese haben 
eine amtlich festgestellte Tragfähigkeit von 10.300 und 
8.300 Kilogramm, verladen dürfen aber nur äutzerstens
16.000 Kilogramm werden. Is t  die Fracht nur ein we­
nig schwerer als 16.000 Kilogramm, so müssen drei 
kleine Pbbstalbahn-Waggons genommen, zwei Fracht­
briefe ausgefertigt werden. Auf der Pbbstalbahn ist 
dann der volle Tarif zu leisten; die Begünstigung der 
Durchrechnung geht ebenfalls verloren und ebenso mutz 
das Wägegeld für drei Wagen bezahlt werden. Die 
Ware mutz natürlich am Bahnhöfe in Waidhofen neu 
aufgegeben werden. Der Verband ist nun bei der Ge­
neraldirektion dringlich vorstellig geworden, damit diese 
schwere Beeinträchtigung der Interessenten abgestellt 
werde.

Mitgliedsbeiträge. Da wir unseren Verpflichtungen 
doch auch nachkommen müssen und nur dann unseren 
Pflichten nachkommen können, wenn die entsprechen­
den Geldmittel zur Verfügung stehen, Bitten wir alle 
Mitglieder, Gemeinden und Körperschaften um eheste 
Einsendung der Beiträge mit dem übersandten Erlag­
schein.

Büchlein über die Dauerverbindungen der Fernsprech­
stellen. Das außerordentlich übersichtliche Büchlein, das 
sämtliche Dauerverbindungen des Viertels ob dem Wie­
nerwalde, des Donau-, Enns- und Salzatales enthält, 
lostet 8 1.—, mit Postzusendung 8 1.10. M an  sollte 
glauben, daß doch wenigstens die namhaft gemachten 
Stellen das Büchlein auflegen würden, leider aber hat 
mehr als die Hälfte der Interessenten dasselbe zurück­
gehen lassen, das gerade für sie ein unentbehrliches 
Handbüchlein wäre.

Werbeprospekt. Die Ortsgruppe Amstetten hat einen 
sehr schön ausgestatteten sechsteiligen Werbeprospekt in 
drei Sprachen herausgegeben mit schönen Aufnahmen 
von Amstetten und Sonntagberg. Interessenten kön­
nen denselben durch die Ortsgruppe Amstetten und auch 
die Geschäftsstelle kostenlos beziehen.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 22. bis 28. Februar 1932,

M ontag  Len 22. F eb rua r:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Hedwig von Debicka.
18.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetterausfichten,Mittagsbericht. 
V erlau tbarungen ,P rogram m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt.

15.20: Praktische Winke für die H aus­
frau.

15.30: Jugendstunde: George Washing­
ton.

15.55: Heinrich Hertz, der Begründer 
der Radiotechnik.

16.05: Siebzig Ja h re  Pra te r thea ter .
16.20: Haydns Persönlichkeit und C ha­

rakter.
16.45: W as  ist S p o r t?
17.00: Schallplattenkonzert.
18.00: Die 4 Kaeths (Übertragung 

aus dem Renz-Variete).
18.15: Dichtende M aler ,  malende Dich­

ter.
18.35: Bücher und Hilfsmittel zum 

Vortragsprogram m  der Woche.
18.40: Unsere Sprache.
19.05: M itte ilungen aus dem Schul­

funk.
19.10: Englische Sprachstunde.
19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alp iner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.45: Die Sinfonien Bruckners (3. 
Sinfonie).

20.40: Heitere Vorlesung (P a u l  Keller),
21.20: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, Verlautbarun-

21.35: Übertragung aus E raz: B au ern ­
brettl. Anschließend: Konzert 
des Grazer stabt. Orchesters.

D ienstag den 23. F eb ruar :
9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Rindermarktes am Vortage.

9.30: Wettervorbericht (7-llhr-Früh- 
beobachtungen aus Österreich).

10.20: Schulfunk: Französische Vor­
lesung.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Karin Branzell.

13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzbcrichte 
über den Schweinchauptmarkt.

15.20: Richard Strautz (Konzertstunde).
15.55: W as  das freie Auge nicht sieht.
16.20: Bastelstunde.
16.50: Wintersportausnahmen.
17.05: T ierlaute  in der Musik.
17.45: Loewe-Balladen.
18.10: Der Betrieb auf einer amerika­

nischen Farm.
18.35: Von der Stimme des Menschen 

und den Lauten der Tiere.
19.00: Turnen.
19.20: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterausfichten, alp iner W et­
terdienst. P rogram m  für morgen, 
Verlautbarungen.

19.30: Volkstümliches Konzert.
20.15: „Alte Wiener".
22.15: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, Verlautbarung 
gen.

22.30: Tanzmusik.

Mittwoch den 24. F ebruar:

9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­
berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
beobachtungen aus Österreich).

10.50: Wasferstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Heinrich Rehkemper.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, P rogram m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse Clearing.

15.20: Praktische Winke für die H aus­
frau.

15.30: Jugendstunde Naturwissenschaft­
liche Basteleien.

16.00: Wegweiser durch Österreichs B ib ­
liotheken.

16.30: Das Program m  des Schulfunks 
für März.

17.00: Musik der Nationen: 5. Nieder­
lande.

18.15: Kinderkrankheiten a ls  Folgen 
der Fehlerziehunor

18.40: Sozialpolitische Gesetzgebungen 
der Tschechoslowakei.

19.05: Französische Sprachstunde.

19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für mor­
gen.

19.45: Technik und Zukunftskrieg.
20.05: Schlagerlieder.
20.45: Mikrophonfeuilleton der Woche.
21.15: Geistliche Musik.
22.05: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.

22.20: Tanzmusik.

Donnerstag den 25. F ebruar:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzerl.
12.40: W alter  Rehberg.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing, 
Berichte über den Ju n g -  und 
Stechviehmarkt.

15.20: Praktische Winke für die B äue­
rin.

15.30: Konzertstunde.
15.55: Kinderstunde: J o n a s  auf S a n d ­

holm, eine Jungengeschichte aus 
Norwegen.

16.20: Die Anekdote.
16.45: Esperantobericht über Österreich.
17.00: Fünf-Uhr-Tanz (aus dem Cafe 

Sacher).
18.05: F ü r  die F ra u :  K ulturarbeit  der 

deutschen Frau.
18.30: Neuzeitliche Betriebswirtschaft.
18.55. Gespräche mit Kunstlehrern: Die 

Kunstakademie.
19.20. Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für mor-

19.30: Vera Schwarz (Konzert mit O r­
chester).

20.30: Neichssendung: Brücke und
Damm (Übertragung aus Frank­
furt a. M.).

22.30: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.

22.50—24.00: Unterhaltungskonzert
(Übertragung aus Frankfurt am 
M ain).

F re itag  den 26. Februar:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

beobachtungen aus Österreich).

17.00:
18.15:

18.45:
19.00:

10.20: Schulfunk: Hansl und Seppl 
kehren zurück.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Wilhelm Furtwängler.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Schneeberichte, 
aus  Österreich, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing.

15.30: Jugendstunde: S tu rm  und
Drang.

16.20: Frauenstunde: Cornelia Goethe 
— Ulrike von Kleist.

16.45: Menschentypen und Wirtschafts­
systeme.
Nachmittagskonzert.
Bericht für Reise und Fremden­
verkehr.

18.30: Österreich bei den olympischen 
Winterspielen.
Wochenbericht für Kürpersport. 
W as  der Sehende vom Blinden 
wissen mutz.

19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.40: Kleine Stücke für Saxophon und 
Klarinette.

20.00: „Boris  Eodunow" (Übertragung 
. aus  Berlin).

Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.
Tanz- und Unterhaltungsmusik 
(Übertragung aus Berlin) .

S am s tag  den 27. F ebruar :
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W etter­

meldungen.
11.30: Mittagskonzert.
12.10: Akademische Schimeisterschaft von 

Österreich 1932: Abfahrtslauf: 
Hörbericht vom Ziel (Übertra­
gung aus Kitzbühel).

12.30: Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 
Wetteraussichten, Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

13.45: Renato  Zanelli.

22.30:

22.50:

15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes, Schneeberichte 
des Landesverbandes für Frem ­
denverkehr in Niederösterreich, 
Produktenbörse, Efsektenschluß- 
kurse, Clearing.

15.25: Jugendbühne: „Pünktchen und 
Anton".

16.25: Wie ebnen wir unseren Kindern 
den Weg ins Arbeitsleben?

17.00: Aus Operetten.
18.20: Der Wettbewerb „Das wach­

sende Haus" im Rahmen der 
Wiener Frühjahrsmesse.

18.30: Aktuelle Stunde.
18.50: Zeitzeichen, Wiederholung der 

Wetteraussichten, alpiner Wet­
terdienst, Program m  für mor-

19.00: besuch im Museum der Gesell­
schaft der Musikfreunde in Wien.

19.40: Sinfoniekonzert (aus dem großen 
Musikvereinssaal).

I n  einer Pause (etwa 20.40): S p o r t­
bericht, Programmvorschau.

21.45: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.

22.00: Abendkonzert (aus  dem Cafe de 
P a r i s ) .

S onn tag  den 28. F eb rua r:
9.40: Akademische Schimeisterschaft von 

Österreich 1932: S la lom lauf
(Übertragung aus Kitzbühel).

10.00: Jo h an n  Sebastian Bach.
10.30: Wissen der Zeit: Über neue

Forschungen auf den Grenz­
gebieten zwischen Rechts- und 
Religionsgeschichte.

11.00: Sinfoniekonzert.
Ja q u e s  Offenbach.
Zeitzeichen, Verlautbarungen,. 
P rogram m  für heute. 
Akademische Schimeisterschaft von 
Österreich 1932: Sprunglauf,
(Übertragung aus  Kitzbühel).

15.00: Hermann Bang.
15.30: Nachmittagskonzert.
17.00: P .  Anton M a r ia  Schwartz und 

seine Werke (zum 80. Geburts­
tag).

17.25: Große Deutsche a ls  Gäste im 
Sudetenland.

17.50: M ax Reger.
18.20: Kopfjäger im heutigen Asien 

und im alten Europa.
Der arme Villon.
Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.

19.30: Lieders tunde  ( K a m m e rs ä n g e r  
F r a n z  S t e i n e r ) .

20.10: „Der Karneval in Rom".
I n  einer Pause (etwa 21.50): Abend­

bericht, Verlautbarungen.
22.40: Tanzmusik.

12.25:
14.25:

14.30:

18.50:
19.20:
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S om aicru :: £>:.r? t.'t cm üarkcrer Besuch des
Pbbstales durch die Wiener Sommcr-riidJer ’u er­
warten. W ir bitten alle jene, dre Sommerwohnungen 
vermieten, und alle Castgeber, stets den Ortsgruppen­
obmann oder Vertrauensmann des Verbandes oder 
die Geschäftsstelle zu verständigen, wenn eine Wohnung, 
die in der Liste bekanntgegeben wurde, zur Vermietung 
gelangt. Desgleichen bitten wir direkte Anfragen zu 
beantworten, falls das Verlangte nicht geboten werden 
kann, an den Obmann der Gruppe oder jene Stelle, die 
die Vermietung im Orte besorgt, weiterzugeben. An­
fragende können zur Einziehung näherer Auskünfte, Ab­
gabe von Prospekten, Einblicknahme in Führer usw. in 
Wien an die Geschäftsstelle verwiesen werden, die ganz­
tägig geöffnet ist.

Gau-Zugendschitag in Göstling. Infolge ungünstiger 
Schneeverhältnisse dürfte auch am 20. und 21. Feber 
der vom Landes-Schiverband für Wien und Niederöster­
reich und vom Verkehrs- und Wirtschaftsverband Pbbs- 
ta l in Göstling zu veranstaltende Jugendschitag nicht ab­
gehalten werden können. Es ist dies sehr bedauerlich, 
da gerade diesmal sehr viel auswärtige Meldungen 
eingelaufen find, sogar aus Blindenmarkt, Klein-Prol- 
ling, Scheibbs usw. Der Leiter, Herr Miksche, Lehrer, 
Göstling, gibt rechtzeitig den Tag bekannt. Telephonische 
Anfragen wären an Karl Schnestl, Göstling Nr. 12, zu 
richten. Hinsichtlich der Durchführung gelten die bereits 
in den Blättern bekanntgegebenen Bedingungen.

Wochenschau
Als Nachfolger Dr. Kienböcks im Nationalrat wurde 

der Generalsekretär der christlichsozialen Partei, Dok­
tor Biktor Kolosse, entsendet.

Der Attaches der Republik Guatemala in London, 
M anuel ©odoy, der am 27. Oktober 1931 in 6 t. Geor­
gen im Attergau seinen Schwager Max Reinhard er­
schossen hat, ist nach zweitägiger Verhandlung auf 
Grund eines einstimmigen Verdiktes der Geschworenen 
in Wels freigesprochen worden.

Der Wiener Juwelier Konrad Polzer wurde leucht­
gasvergiftet in seinem Geschäfte tot aufgefunden. 
Schwierige finanzielle Verhältnisse sind die Ursache der 
Tat. Der Juwelier konnte den Mietzins nicht mehr be­
zahlen.

Längere Zeit hat man schon bemerkt, daß eingeschrie­
bene Briefe, die aus dem Auslande nach dem Burgen­
lande einlangten, beraubt wurden. Nun hat man den 
Täter in der Person des Zugsführers und Oberschafs- 
ners des Schnellzuges Wien—Aspang, Alois Bayer, 
auf frischer Tat ertappt. Der Bahnbeamte warf sich 
knapp vor seiner Verhaftung in Aspang vor einen ein­
fahrenden Personenzug und wurde getötet.

Das Brahms-Museum in Gmunden soll angeblich 
nach Amerika verkauft werden.

I n  Wien ist der Gchef der Kaufhäuser A. Herzmansky, 
Komm.-Rat Hane Falnbigl, im 66. Lebensjahre ge­
storben

M it dem Landcskommando des steirischen Heimat­
schutzes wurde Oberst a. D. August Polten betraut.

Der Werkmann der Bundesbahnen, Anton ©abrietst, 
ist an Stelle Mehrs zum Vizebürgermeister von Linz 
gewählt worden.

Der Norddeutsche Lloyd, gegründet von H. H. Meter 
und Eduard Crusemann, feierte dieser Tage seinen 75- 
jährigen Bestand. Bei Kriegsausbruch hatte der Nord­
deutsche Lloyd.wierzig Linien in Betrieb. 494 Schiffe 
mit fast 1,000.000 Tonnen liefen mehr als 200 Häfen 
an. Bei Friedensschluß verfügte der Lloyd nur über
57.000 Tonnen. Am 1. Jänner  1932 hatte die Gesell­
schaft die Vorkriegstonnage wieder erreicht und zwei 
ihrer Schiffe besitzen das „Blaue Band".

I n  Klein-Wolkersdorf starb der letzte überlebende 
Zeuge des D ram as von M ayerling, der Leibkammer­
diener und Leibjäger des Kronprinzen Rudolf, Johann 
Löschet, im 87. Lebensjahre. Loschek begleitete den 
Kronprinzen auf allen Reisen und befand sich auch am 
Todestage des Kronprinzen in Mayerling.

Die Stadtmühle der niederbayrischen Kreisstadt Kehl- 
heim schenkte der Wohlfahrtsküche einen Sack Mehl, 
verlangte aber, daß ihn der Bürgermeister persönlich 
dorthin trage. Tatsächlich holte nun dieser Tage der 
Bürgermeister Dr. Sommer das Mehl und trug es un­
ter Begleitung einer großen Volksmenge an feinen Be­
stimmungsort.

General Nobile hat mit Zustimmung Mussolinis in 
Moskau einen Vertrag für vier Jah re  mit der russischen 
Luftfahrtsbehörde abgeschlossen. Nobile wird im April 
seinen Wohnsitz nach Moskau verlegen.

Der D-Zug Ventimiglia—P a ris  ist unweit von M a r­
seille entgleist. Diese Entgleisung, bei der nur einige 
Reisende unerheblich verletzt wurden, ist auf ein Atten­
tat zurückzuführen. Die Untersuchung hat ergeben, daß 
der Zug in die Luft gesprengt werden sollte.

Die Saazer Hopfenproduzenten erwägen ernstlich den 
P lan , 61.000 Meterzentner Hopfen, die aus der vor­
jährigen Ernte übriggeblieben sind, zu vernichten. Die 
Erwägung entspringt der derzeitigen überaus kritischen 
Lage des Hopfenmarktes.

I n  P rag  ist der ehemalige tschechische Landsmann­
minister K arl Prafchek im Alter von 65 Jah ren  gestor­
ben. Praschek war der erste Abgeordnete der später so 
mächtigen tschechischen Agrarpartei.

Ein Scheinwerfer, dessen Leuchtkraft auf drei M il­
liarden Kerzenstärken geschätzt wird, ist vom englischen 
Flieger M ajor Jack Savage konstruiert worden. Die 
neue Lichtquelle ist so gewaltig, daß sie einen Licht­
strahl bis in eine Höhe von 5 Kilometer sendet.

Der berüchtigte korsische B andit Torre, der nach einem 
Kampf mit Gendarmen schwer verletzt worden war, ist 
lebend eingesangen worden. Damit haben die Gen­
darmen den ersten wirklichen Banditen der Insel Kor­
sika in ihre Hände bekommen.

Südöstlich von Mesopotamien sind chaldäifche Gräber 
aufgefunden worden, deren Alter auf 4700 Jahre  ge­
schätzt wird. Die Chaldäer lebten im Altertum am 
unteren Euphrat. M an entdeckte reichgeschmückte Leichen 
von 18 chaldäischen Königen.

Bücher und Schriften.
Die Tierwelt Niederöjtcrrcichs. ©eographifcfje Verbreitung- 

1. Folge: 40 Verbreitungskarten in Dreifarbendruck mit kurz ge­
faßten Erläuterungen. M it  Benützung des Erhebungsmatcrialev 
des n.-ö. Landesmuseums bearbeitet von Rudolf Ämon, Wien. 
Verlag: Optische Werke C. Reichert, Wien 1931. Jede Verbrei­
tungskarte auf kartonstarkem Papier. Auf jeder Karte befinden 
sich auf der Rückseite kurz gefaßt die notwendigen E r läu tr ru a -  

cn. Soweit Anschauungsmaterial und Literatur  in Betracht 
ommcn, ist dies ebenfalls vermerkt. F ür  den Schulgebrauch 

(Volks-, Haupt-, Mittelschulen, land- und forstwirtschaftliche 
Fachschulen) sind die Karten sowohl für die Hand des Lehrers 
und zur Projektion mit dem Episkop a ls  auch für die Hand des 
Schülers bestimmt (Heimatkunde. Naturgeschichte). Die geringen 
Gestehungskosten ermöglichen die Anschaffung mehrerer Mappen 
für jede Schule. Die 40 Verbreitungskarten (amt Mappe werden 
zum Selbstkostenpreis von nur 3 Schilling abgegeben. Bestellun­
gen nur an die n.-ö. Lehrmittelstellc, Wien, 1., Hcrrcngasse 0  
(Fernruf U 20=5=20, Klappe 182 oder 183).

E 2360/31—46.

Versteigerungsedikt.
Ant 21. März 1932, vormittags 8V2 Uhr, findet beim 

gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 11, die

3 M 9 M « i ! l
der Liegenschaft: Grundbuch Earnberg, Einl.-Z. 30, 
Gratzental Nr. 3. Bfl. 78/1, 77/1, 77/2, 77/3, 78/2, Haus 
samt Kohlbarren, Kohlstätte, Dörrofen und Hütte (Wert 
8 21.459.— ); Gfl. 717, 734, ca. 50%, Hektar Wald, 719, 
720, 722, 724, 726, 728, 730, 732, 733, ca. 6 Hektar 
Acker. 721, 723/1, 727, 731, ca. 13% Hektar Wiesen, 
723/2, ca. 1 Hektar Garten, 763/2, ca. % Hektar Weg, 
718, ca. 3% Hektar Weide (Wert 8 24.129.62) statt. 
Hievon ab Wert des vom (Erstehet ohne Anrechnung auf 
das Meistbot zu übernehmenden Auszuges per Schilling 
7.200.—, daher Schätzwert samt Zubehör 8 38.388.62, 
geringstes Gebot 8 25.592.40.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden sind spätestens beim Versteigerungstermine vor 
Beginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, 
widrigens sie zum Nachteile eines gutgläubigen Er- 
stehers in Ansehung der Liegenschaft nicht mehr geltend 
gemacht werden konnten.

Unter dem geringsten Gebote findet ein Verkauf nicht 
statt. I m  übrigen wird auf das Versteigerungsedikt an 
der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Waidhofen a/P., Abt. II, 3. Feber 1932.
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Schön gelegenes H au s
in der N ähe  von W eyer a. b. E nns ,  20 M inu ten  zur B a h n ,  mit 4 bequemen W ohn- 
räum en , großer Heustadel mit Kleiner heizbarer Werkstätte, alles h a r t  gedeckt, Keller 
u nd  Quellenwasser, 2 Joch und 643 Klafter ebener P r im a -G ru n d  beim H au s ,  schöner 
Obstgarten  mit 50 tragenden Obstbäumen (meist Edelobst) sowie einer A nzahl junger 
Obstbäume, ist p re isw ert  zu ve>kaufen. Adresse in der V erw a l tung  des B la t te s .  200

55 tem m eler M M M
a b  B a h n l a g e r p l a h  G a i s s u I z

50 M i e t e t  M W z
G u t O b e r s c h w a r z e n b a c h

billig abzugeben. Anbot zu richten an 
A. Rosenfeld, W ien IV., Goldeggasse 22.

arsL-«*Hammerwerk
mit ober ohne maschinelle (Einrichtung (zirka 10 P ferdestärken W asserkraft) in der 
Landgemeinde W aidhofen a . d . P b b s ,  1 .W ir ts ro t te  N r . 2 (neben V illa . .Hansi")  gelegen.

preisw ert zu verkaufen.
F e rn e r  auch zu verkaufen d a s  frühere Forsterwerk, 1. W ir ts ro t te  Nr. 23 a. Anfragen 
an Foh. B am m er, Sensenfabrikant, W aidhofen a. d . P b b s ,  Redtenbachstraße 2. 201

R edegew andte
tüchtige H e rren  m i t  B ü ro ,  bei 800 S m ona t l .  
ißetbienst möglich le tten ,  gesucht. Schr is tl . Ang.  
a n  Direkto r  3 .  R eu m an n .  W ien .  5., M a r g a r e t e n ­
hof. S t i e g e  10. 196

Mitie für fachgemäße R e­
para turen  jeder Art 

an Nähmaschinen, F ahr-  und M otor­
rädern, Schlosser- und Mechaniker­
arbeiten sowie Neu- und Rekonstruk­
tionen. I .  W a a s, Hauptbahnhof. B i l ­
lige M ietautos. Telephon 129. 139

Lehrling
wird aufgenommen bei F irm a J u l iu s  
Meinl, F il ia le  Waidhofen a/P . 204

Eine blaue Schi-Hofe
zu verkaufen. Wienerstraße 7. 202

Wohnung
1 Zimmer, 1 Kabinett, Küche, Kam ­
mer, Stadtplatz-Aussicht, zu vermieten. 
Oberer Stadtplatz 13. 198

Bruch-Leidende
Beachten Sie die W irkung  des D e u ts c h e n  R e ic h s p a t e n t e s  423 8 t3 , 
Z u s a t z p a te n t s s  445.991, S s t e r r .  B u n d e s p a t e n t e s  105.456.
P r ä m i i e r t  a u f  dem  I n t e r n a t i o n a l e »  N a t . - B r z l e lo n g r c b  in  W ie n  born  6. b is  12 . A p r i l  

Goldene M eda i l le  „ f ü r  he rvorragende  Verdienste a u f  dem Gebie te  der 
ope ra t ions lo sen  Bruchhei lung".

Niederlassung: Ramingdorf bei Haidershofen, Gasthaus 
Hager, am Donnerstag den 25. Februar. Amftetten, 
Gasthaus Kickinger, am Freitag den 26. und S am s­
tag den 27. Februar. S t. Pölten, Kremsergasse 22, 
Gasthaus „zur Westbahn", am Sonntag den 28. Februar, 

von 9 bis 3 Uhr.

Z e u g n is :  K a n n  I h n e n  Heute die freudige M i t t e i l u n g  machen, datz ich von 
meinem Leiden volls tändig gehei lt  bin.  durch I h r e  M ethode .  D a h er  fühle ich 
mich verpfl ichtet,  I h n e n  meinen herzlichsten Dank auszusprechen, da  ich ja  ga r  
nicht e rw a r te te ,  in  so überraschend kurzer Z e i t  wieder  volls tändig hergestellt 
zu sein. P .  Celmcr.

P  e r g, O . ' ö . ,  den 3. J ä n n e r  1932.

V erlangen Sie Prospek t gegen doppeltes Rückporto! Och verweise auf 
meine P a te n te  und bitte, minderwertige Nachahmungen zurückzuweisen! 

Älteste in  Österreich bestehende F i r m a .  — l a u s e n d e  von Geheil ten.

E. D anzeisen, München 42, Egeltersfr.11
199
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in Zell a . d . P b b s ,  
G röße 2145 Q u a­

dratmeter, auch a ls  B auplatz  geeignet. A usk un f t  in der V erw a l tu n g  des B la t te s
ieiden viele Menschen unser 
starker V e r s c h l e i m u n g .  
Abends und morgens 1—2 
Kaisers Brust-Caramelien 
und der Schleim löst sich 
angenehm. — Gebrauchen 
Sie deshalb ständig die 
bewährten

BrüsT„it d«"

H erre n fa h r rä d e r ,  neu, 95 S ;  H e rren -H a lb renner ,
neu,  125 S; D am en -F a h r r i id e r ,  neu, 105 S ;  Räh- 
Maschinen, neu,  150 S; M ilchsepara to re» ,  neu, 
50 S ;  K offergram m ophone,  neu, 30 S ;  2 F a h r ­
r a d - M ä n t e l  und 2 Fahrrad-Schlänche S 13.80. 
P r e i s l i s t e n  g r a t i s  durch: Jo s .  P e lz ,  W ien ,  15., 
M a r ia h i l f e r s t r a h e  164. 143

Zoschne Hoppe
Bolksschuldirektorsgattin

sowie für die ihr erwiesene letzte Ehre sprechen wir 
Allen unseren innigsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir der hochw. Geistlichkeit für die F ü h ­
rung des Konduktes, der ehrw. Schwester L i b e r i a  
für die aufopfernde Pflege, dem Leichenbestattungs­
verein der Angestellten für die würdige Durchfüh­
rung des Begräbnisses sowie den Abordnungen des 
Deutschen Schulvereines, dessen langjährige Obfrau 
die Verewigte war, des Männergesangvereines, des 
Turnvereines „Lützow" und des Sudetendeutschen 
Heimatbundes.

Danksagung.
F ür die herzliche Anteilnahme, die lieben B lu ­

menspenden anläßlich des Ablebens der F rau

W ir bitten, der teuren Toten ein ehrendes 
Gedenken zu bewahren.

Familien Hoppe, Freunthaller.
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